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rAnſere weltpolitiſche Lage.
„Solange das deutſche Gewiſſen nicht, wie die ganze Welk, be

greift, daß das Unrecht wieder gut gemacht werden müſſe und die Ver
brecher ihre Strafe finden müſſen, darf Deutſchland nicht erwarten,
daß es in die Gemeinſchaft der Völker wieder eintrete, noch bei den
Alllierten Verzeihung für ſeine Vergehen und Milderung der gerechten
Friedensbedingungen erlangen könne So ſchließt die Antwort
Clemencegus auf die deutſche Kriegsgefangenen-
Note. Auf den gleichen Ton werden die anderen Schriftſtücke ge
ſtimmt ſein, die wir in dieſen Tagen zu erwarten haben: auch die
Meldungen aus London laſſen erkennen, daß man dort nicht geneigt
iſt, von ſeinen aus der Verſenkung der deutſchen Flotte in Scapa Flow
hergeleiteten Forderungen etwas Weſentliches nachzulaſſen. Was aber
dann, wenn die Entente ſich anſchickt, das von uns mit Recht abge
lehnte ungeheuerliche Verlangen auf Ablieferung von 400 000 Tonnen
Docks, Baggern und Kränen mit Gewalt burchzuſehen?

„Wir ſtehen am Beginn einer ſchweren Woche. Jnnen- und außen
politiſch ſcheint alles auf eine Entladung hinzudrängen. Tatbeſtände,
die ebenſo einfach wie bitterernſt ſind, werden in der gefährlichſten
Weiſe entſtellt durch ein Hineintragen von Motiven und Deutungsver
ſuchen, die kaum etwas mit den Dingen zu tun haben. Es wird für
eine ſpätere Zeit erſtaunlich ſein, daß ein unkergeordneter Skandal in
der öffentlichen Meinung obenauf ſchwamm, gerade in den Tagen, wo
ungeheure Entſcheidungen das Volk und vor allem ſeine Wortführer
völlig hätten in Anſpruch nehmen müſſen.“ So begann mit Recht am
Montag die „Dtſch. Allg. Ztg. einen „Die deutſche Politik über
ſchriebenen Artikel, den ſie zutreffend mit folgenden Worten ſchloß
„Wer Verantwortungsgefühl hat, der muß in den nächſten Tagen jede
Verdunkelung fernhalten von den zwei einfachen Tatſachen: erſtens:
die deutſche Regierung iſt jeden Tag bereit, durch ein Schlußprotokoll
ihre Pflichten aus dem Friedensvertrag zu bekräftigen, aber nicht zu
ihnen noch weitere Laſten auf ſich zu nehmen; zweitens; die deutſche
Regierung hat die gegneriſchen Forderungen nicht einfach abgelehnt,
ſondern ſie hat die Anrufung eines Schiedsgerichtes vorgeſchlagen, der
eigentlich kein Mächtebund ausweichen kann, deſſen gemeinſchaftliche
Schöpfung ein Völkerbund iſt.

Vergleichen wir dieſe Auslaſſungen mit der wieder einmal unver
fälſechteſten Clemenceguſchen Geiſt atmenden franzöſiſchen Kriegsgefan
genenNote, ſo erkennen wir, daß eine Kluft der Auffaſſung
zwiſchen uns und der Entente ſteht. die zu überbrücken faſt
unmöglich ſcheint. Dort die Aberzeugung, daß man es in Deutſchland
auch heute noch mit einem anſäfſfigen und trotzigen Verbrecher zu tun
habe, hier die Meinung, daß bie aller Welt bekannten Handlungen der
deutſchen Regierung jeden Zweifel an deren ehrlichem Willen, loyal
alle ſich aus dem Friedensvertrage ergebenden Pflichten zu erfüllen,
ausſchließen müßten; dort der brutale Wille zu rückſichtsloſer Verge
waltigung, hier immer und immer wieder die Hoffnung, daß man auf
der Gegenſeite zu der Überzeugung kommen möchte, das Recht auf Leben
und neue Entwicklung ſtände ſchließlich auch einem geſchlagenen Gegner
zu. Je ſtärker aber dieſer Gegenſatz vor unſere Seele tritt, deſto
drückender und atembeklemmender empfinden wir die unerträgliche
Spannung der internationalen Lage: wohin treibt die Entente
und wohin treiben wir

Man ſoll in einer ſo ernſten Lage wie der gegenwärtigen nichts
dunkel laſſen. Vor allen Dingen iſt die Reichsregierung zu reſt
loſer Offenheit gegenüber dem Volke verpflichtet. Mehr als einmal
iſt offiziös erklärt worden, die letzten Forderungen der Entente ſeien
und blieben unannehmbar. Die Regierung hat dieſe nicht, wie ſich das
von ſelbſt perſtand, mit großer Geſte abgelehnt, ſondern den Weg ernſt
hafter Verhandlungen auſgezeigt, dabei aber doch keinen Zweifel ge
laſſen, daß ſie nimmermehr gewillt ſei, mit eigener Hand das Todes
urteil unter die deutſche Wirtſchaft zu ſchreiben. Wenn nun dieſer
Tage, irren wir nicht, in der „Voſſiſchen Zeitung“, der Meinung Aus
druck gegeben wurde, die Regierung werde ſich ſchließlich doch unter
das neueſte Entente-Joch beugen, ſo hätte eine derartige Bemerkung
ſofort unmißverſtändlich zurückgewieſen werden müſſen. Daß das bis
her nicht geſchehen iſt, iſt ein Mangel an Führerbewußtſein, der immer
und immer wieder beklagt werden muß. Die „Dtſch. Allg. Ztg. hat
nur zu recht mit ihrer Feſtſtellung, daß die deutſche Hffentlichkeit ſich
in ihrer Mehrheit des Ernſtes unſerer weltpolitiſchen Lage nicht be
wußt ſei. Was aber hat die Regierung getan, ſo darf man fragen,
um dieſes Bewußtſein zu erwecken Warum hat ſie nicht die erſte ſich
bietende Gelegenheit wahrgenommen, um von der Tribüne der Natio
nalverſammlung herab einen flammenden Weckruf an das Volk ergehen
zu laſſen, es aufzurufen zu geſchloſſener nationaler Sammlung Man
macht es mit Recht dem alten Regime zum ſchweren Vorwurf, daß es
die Tatſache des verlorenen Krieges Ende September 1918 völlig un
vermittelt dem deutſchen Volk mitgeteilt hat. Soll ſich ähnliches heute
wiederholen Die Regierung m u ß ſprechen, unverzüglich, ungeſchminkt,
ſie darf nichts ſagen, als die nackte, brutale Wahrheit Sie muß aber
guch die Wege weiſen, die ſie das deutſche Volk zu führen gedenkt. So
oder ſo, ſie werden alle vorläufig ins Dunkel führen. Am deutſchen
Volke aber iſts dann, zu beweiſen, daß es noch die innere Kraft auf
bringt, einer Führung auch in ſchwerſte Lagen hinein zu folgen An
den Parteien iſt es, nachdem die Regierung geſprochen, ihrerſeits
ihre Entſchliehungen zu faſſen, die dem Ernſt der internationalen Lage
angepaßt ſind.

An den Parteien! Auch ſie und ihre Führer mögen ſich ſagen,
daß ſie alleſamt in den letzten Wochen und Monaten geſündigt haben.
Daß ſie über die Vertretung berechtigter und nohwendiger Partelinter
eſſen hinaus den Leidenſchaften einen Spielraum auf ihre öffentliche
Betätigung eingeräumt haben, der ihnen nicht hätte verſtättet werden
dürfen An dieſer Stelle iſt von dem Tage an, da es offenbar wurde,
daß wir einer ſchweren außenpolitiſchen Krife zutrieben, bei aller Wah
rung des eigenen innerpolitiſchen Standpunktes, immer und immer
wieder die Pflicht vorangeſtellt worden, zu ſammeln, ſtatt zu trennen,
zu einen, ſtatt zu zerſtreuen Dieſe Pflicht müſſen wir auch heute
wieder allen, die es angeht, aufs Gewiſſen legen. Meint ſemand, die

Sonntag, den 7. OHezember

bevorſtehend.

Rotterdam, 6. Dez. (T.-U.) Die holländiſchen Korreſpon
denten in Paris berichten: es ſtehe eine militäriſche Aktion der Alli
ierten gegen Dentſchland bevor, die ſich in erſter Linie gegen Noskes
Polizeiorganiſation wenden ſolle.

Paris, 6. Dez. (T.- Aus der geſtrigen Sitzung des Oberſten
Rates der Alltierten, an der keiner der Sekretäre der Friedenskon
ferenz teilnehmen durfte, erfährt man, daß Marſchall Foch einen
neuen Bericht über die Frage der deutſchen Räſtungen erſtattet habe.
Nach dem „Echo de Parts“ haben Clemenceaun und Foch auf der Noi
wendigkeit beſtanden. gegenüber der Haltung Deutſchlands ſeit mehr
als einem Monate endlich zu einer Tat überzugehen. Nur ein Ulti
matum könne vie Alliierten von den dadurch hervorgernſenen Unzu
träglichkgiten befreien. Foch habe es als notwendig bezeichnet, noch die
Pläne vom Juni dieſes Jahres zu verwirklichen, die damals Deutſch
land zur Unterzeichnnng des Friedensabkommens gezwungen haben.

Nach einer anderen vorliegenden Pariſer Meldung ſcheint es,
daß mit der Unterzeichnung des Zuſahzprotokolls durch Deutſchland die
Forderungen der Alliierten noch nicht erſchöpft ſind. Es ſeien noch
weitere Noten der Alliierten an Deutſchland in Vorbereitung, um die
vollſtändige Erſfüllung des Verſailler Friedensvertrages durch Deutſch
land herbeizuführen.

Die Newyorker Times berichtet aus Paris, daß Miniſterpräſident
Clemencean den deutſchen Vertreter Freiherr v. Lersner nach
Berlin zurückſchicken wird.

Die Kriegsgefangenen in Frankreich.

r f 6. Dez. (T.-U.) Das franzöſiſche Rote Krenz teilte dem
Genſer Roten Kreuz mit, daß ſich anf franzöſiſchem Boden noch
330 760 dentſche Kriegsgefangene befinden.

Hörſing Oberpräüßdent der Provinz Gachſen.

Magdeburg, 6. Dez. (Te Zum Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen wird der Staatskommiſſar für Oberſchleſien, Hörſing,
ernannt werden.

60 Prozent Kohlen ſehlen.
Berlän, 6. Dez. (Teu) Nach den bei dem Reichskohlen

kommiſſar eingegangenen Berichten fehlen 60 Prozent der für die
nächſten drei Wochen notwendigen Kohlenbeſtände.

Schickſal Clemenceau wider beſſeres Wiſſen der deutſchen Regierung
zur Laſt legt, warteten der Hilfe eines ſich im Innern ſelbſt zerfleiſchen
den Vaterlandes? Glaubt ein anderer, die Entente hätte Achtung vor
einem Deutſchland, deſſen Zukunft jeden Tag von den Extremen der
Rechten oder der Linken wieder in Frage geſtellt werden kann Es
iſt wirklich keine aus irgendeinem Parteidogma geſchöpfte Erkenntnis,
wenn wir ſagen: Der beſtehenden Regierung als be
rufener Hüterin und Vertreterin des deutſchen
Rechtes und der deutſchen Ehre darf heute von keinem
ſeiner Verantwortung bewußten Politiker grund
ſätzlich Fehde angeſagt werden. Die ſchweren, ſchweren
Entſchlüſſe, die in den nächſten Tagen zu faſſen ſind, müſſen Entſchlüſſe
des ganzen Volkes ſein. Um deſſen Schickſal handelt es ſich. Man leſe
genau: um deſſen Schickſal. Wollen wir das nicht alle als eigenes
perſönliches Schickſal mitempfinden, miterleben, mitgeſtalten J. R.

Friedensfragen.
Vor neuen Gewaltwaßregeln 50h5.

(Bericht eines Sonderberichterſtatters.)
Paris 5. Dez. Heute waren ſämtliche Telephonverbindungen

wiſchen Paris und Mainz für den Privatverkehr völlig griperrt, was
ein ſicheres Anzeichen dafür iſt, daß wichtige Anordnungen für

ie Beſatzungstruppen gegeben werden. Man beurteilt hier die Lage
zwiſchen Deutſchland und Frankreich gls äußerſt geſpannt und läßt
überall darchblicken, daß eine weitere Hinauszögernng der Protskoll-Unterzeichnung durch Deutſchland energilwe Maßregeln
Foch s zur Folge haben werde der heute wiederum mit ſeiner Politilobenauf iſt. 39 erhalte dieſe Nachricht ans ſo ſicherer Onelle, daß ich

ſie ohne Vorbehalt weitergeben kann. Die deutſche Suriceß wird
jedenfalls gut tun, genan zu erwägen, welche weiteren Schritte ſie hin
ſichtlich des Austanſches der Natifikations-Urknnden unternehmen will.
Zur Begründung der neueſten von den Franzoſen wieder angeſchlagenen
ſcharfen Tonart wird mir mitgeteilt, die vorzeitige Abreiſe Simſons
habe deshalb ſo verſtimmt, da ein Arrangement in der Schiffsange
legenheit leicht erzielbar geweſen wäre und das abſichtliche Hingus-
ſchieben des Friedensvollzugs Frankreich beweiſe daß Dentſchland
keine ehrliche Verſtändigung mit Frankreich anſtrebe, ſondern allerlei
Verbindungen mit England und Amerika ſucht. Als Folge dieſerHaltung Deutſchlands ſei auch Louchenrs Veſuch in England anzu
ſehen, den man dort überzeugt habe, daß Frankreich nichts von
Dentſchland und alles von England erwarten müſſe. Jedenfalls muß
man in Deutſchland mit einer argen Verſtimmung der geſamten fran
zöſiſchen Meinung rechnen, die anſcheinend zu Fochs Anſchauung be
kehrt wurde, und es wäre verfehlt, wenn man in Deutſchland die

geuwärtige Situation leichtfertig oder oberflächlich beurteilen wollteLehs ſie wird hier als ſehr ern ſt angeſehen.

Beratungen äberein Ultimatum an Deutſchlanb.
Baſel, 5. Dez. Der Oberſte Rat in Paris bernft ſich auf die

Bedingungen des Waffenſtillſtandes vom 11. November 1918, ver eine
Ultimatumsfriſt von 8 Stunden vorſieht, und anf den Zuſatz vom
17. Jannar 1919, der für Neubeſetungen eine Friſt von 6 Tagen ent
halt Die Anweſenheit des engliſchen Generalſtagbschefs Wilſon ſteht
mit dieſer Anſicht in Zuſammenhang. CElemeneegu und Mar
ſchall Foch befürworten ein Ultimatum an Deutſchland.

Dentſchland ſoll bis zum 8. Dezember antworten.
Amſterdam, 5. Dez. Vach einer Meldung des Preſſebürvs

Radio hat der Oberſte Rat in Paris der deutſchen Regierung für die
Antwort auf die Bedingungen der Alliierten eine Verlängerung der
Friſt von ſechs Tagen bis 8. Dezember zugeſtanden.

Eine milltäriſche Aktion der Entente gegen Deutſchland

Hunderttauſende unſerer armen Gefangenen in Frankreich, deren

46. Jahrg.
n

Günſtiges Ergebnis der Gpatprämien-Anleihe.
Berlin, 6. Dez. (Priv.-Tel.) Näch den Verichten, die nicht nur

non einzelnen Berliner Spar und Depoſitenkaſſen, ſondern auch von
verſchiedenen Teilen des Reiches vorliegen, haben ſich die Zeichnungs
ergebniſſe auf die Sparprämienankeihe in letzter Zeit beſonders günſtig
geſtaltet. Es ift die erſrruliche Tatſache feſtzuſtellen. vaß ſich das kleine
Publikum und ver Mittelſtand an der Zeichnung beſondees beteiligt
haben.

Ein Prokeſtllreiß deutſcher Kriegsgefangener.
Frankfurt a. M., 6. Dez. (T.- Wie die „Frankf. Ztg.

erfährt, hat eine eintägige Arbeitseinſtellung, von der die franzöſiſche
Preſſe keine Keuntnis nahm, in einem Lager deutſcher Kriegs
gefangener in Charleville ſlattgefunden. Die „Frankf. Zig.“ zweiſelt
nicht daran, daß dies ein Demmonſtrationsſtreik der deutſchen Ge
fangenen war, dem die anſtändige Geſinnnng der ganzen Welt ihre
Zuſtimmung nicht verſagen wird.

Wiedereinſührung der Ahherdarbelt in Vremen,
Bremen, 6. Dez. (Priv.-Tel.) Die Arbeiter ver Aktiengeſell

ſchaft Weſer haben ſich heute mit 2897 gegen 1911 Stimmen für die
Wiedereinführung der Akkordarbeit entſchieden. Zwiſchen der Dixektion
der Atlaswerke, deren Betrieb jetzt ctwa elf Wochen ruht, und Vertretern
der Arbeiterſchaft haben heute unter einem unparteiiſchen Vorſitzenden
Verhandlungen zwecks Wiederaufnahme der Arbeit ſtattgefunden. Zu
einer vollkommenen Einigung kam es dabei noch nicht. Jedoch er
klärten ſich die Vertreter der Arbeiterſchaft bereit, der hente ſattfinden
den Betriebsverſammlung vorzuſchlagen, am kommenden Montag die

Arbeit wieder aufzunehmen. e
Aus dem Vadapelter Geiſelmordprozeß.

Bubdapeſt, 6. Dez. (Priv.-Tel.) Jm Budapeſter Terroriſten
rrb wurde das Beweisverfahren in der Angelegenheit der Ermor-
ung des Feldmarſchalleutnant Jerry abgeſchloſſen. Die Zeugen

befchuldigten Cerny und Groß die Hinrichtung des Offiziers betrieben
zu haben. Auf die Bitte des Zeugen Oberleutnants Ferry, des Sohnes
des Ermordeten, wurde auch gegen die Frau Behr, die die gegegrevo
lutionären e ansgeſorſcht und angezeigt hatte, als Anſtifterin
zum Morde bie Anklage erhoben. Die Angeklagte konnte nicht vor
geführt werden, da ſie ſchwer krank darniederliegt.

Die große Not in Deutſchöſterreich.
Wien, 6. Dez. (Priv.-Tel.) Jnfolge einer Beſprechung mit den

reichsdentſchen Verbänden haben die Vertreter der reichsdeutſchen Preſſe
in Wien angeſichts der lataſtrophalen wirtſchaftlichen Lage der meiſten
Reichs deutſchen in Sſterreich, vor allein der Kriegsbeſchädigten, Krieger
witwen und »Waiſen, die eine beſondere Lieferung von Kohlen und
Lebensmitteln an die hieſigen Reichsdentſchen neben der allgemeinen
e e rn für Deutſchöſterreich nötig macht, aufflärende Telegramme
gn die Frakipnen der deutſchen Nationalverſammlung und des Deutſchen
Städtetäges zu richten beſchloſſen.

Hie Perſenbing der deutſchen Flotte.

Aus Berlin wird berichtet: Die Entente ſucht durch eine eifrige
Preſſearbeit den Widerſtand der deutſchen Regierung gegen die Unter
e des Schlußprotokolls von Verſailles zu germürben. Jn

ieſe Taktik hinein gehören auch Nachrichten, daß die Entente beab-
ſichtige, die ganzen Steuerevträgniſſe zu beſchlagnahmen und uns durch
neue Noten den Betrieb unſerer Waffen und Munitionswerke zu ver
bieten. In dieſem Zuſammenhang iſt zweifellos auch die Veröffent
lichung eines Briefes zu bewerten, den Admiral v. Trotha an den
Admiral v. Reuter, den Kommandanten der deutſchen Flotte in Scapa
Flow gerichtet hat. Das Schreiben iſt den Engländern wahrſcheinich ſchon ſeit längerer Zeit bekannt geweſen, die Veröffentlichung er
folgt aber gerade jetzt, um einen neuen Druck auf Deutſchland aus
Pond tet Was ſie allerdings damit erreichen wollen, iſt uns unver
tändlich.

Das Schreiben iſt eine Antwort an den Admiral v. Reuter, der
namens der r der deutſchen Flotte angefragt hatte, was
nun eigentlich das Schickſal der deutſchen Flotte ſein würde. Admiral
v. Trotha agnkwortete ihm darauf, das Schickſal des Jnter-
nierungsverbandes würde ſich erſt durch die Verhandlungen über den
Präliminarfrieden entſcheiden. Zeitungsnachrichten zufolge
beabſichtigten unſere Gegner, uns unſere Flotte abzunehmen und zu
vernichten oder aufzuteilen. Dieſer Abſicht ſtehe das unbeſtreitbare
deutſche Eigentumsrecht gegenüber, das uns aus dem Waffenſtillſtands
vertrag zuſtehe. Noch im Februar 1919 habe Deutſchland auf dieſen
Tatbeſtand wieder hingewieſen und die überführung der deutſchen
Schiffe in neutrale Häfen verlangt. Dieſe Note ſei aber unbeant
wortet geblieben. Beim Friedensſchluß würde ſich erſt ent
ſcheiden, ob der Jnternierungsverband deutſch bleiben ſolle. Eine
Aus lieferung ſei ausgeſchloſſen.

Der Zwerk dieſes Schreibens des Admirals v. Reuter iſt zweifellos, die Mannſchaft der Flotte, die unxuhig wurde und nach Hauſe
wollte, zu beruhigen Von einem Befehl, die deutſche Flotte zu
vernichten iſt auch nicht einmal andentungsweiſe etwas enthalten.
Jm Gegenteil. Admiral b. Reuter hat in einem Geheimbefehl, den
die Engkänder ſpäterhin en haben, ganz klar ausgeſprochen, wie
er die Haltung der deutſchen Regierung auffaßte.

Jn vieſem Befehl, worin die Kommandanten der einzelnen Schiffe
aufgefordert wurden alle Vorbereitungen für die Verſenkung der
Flotte zu treffen. erklärte der Admiral ausdrücklich, er habe die Abſicht,
nur dann unſere Schiffe zu verſenken, wenn die Feinde ſie gewalt
ſam zu beſetzen verſuchen würden. Sollte dagegen heißt eszum Schluß wörtlich im Friedensvertrag die Aus
lieferung unſerer Flotte feſtgelegt werden, dann wird ſie aus
geliefert werden, zur ewigen Schande derer, die uns in dieſe Lage
gebracht haben.

Aus dieſer Urkunde ergibt ſich ganz zweifellos daß die deutſche
Degierung keine Verantwortung trägt für die Je der
Flotte. Admiral v. Reuter hat ſich zu dem Schritt lediglich deshalb
entſchloſſen, weil er ſyſtematiſch von jeglicher Verbindung mit Deutſch
land abgeſchnitten wurde und geglaubt hat, der Waffenſtillſtand ſei a
gelaufen. Er wollte dadurch verhindern, daß die Flotie in die Hand
unſerer Gegner fiel

Engliſche Barbarei an den Jnternierten von Segpa Flow.
Wir erhalten über die bereits gemeldeten Unruhen der

Scapa-Flow-Gefangenen folgenden authentiſchen Bericht:
Die im Lager von Osweſtry untergebrachten deutſchen Seeleute

von den bei Scapa Flow verſenkten Schiffen fragten vor mehreren
Tagen den Lagerkommandanten, ob ſie noch vor Weihnachten nach
Deutſchland zurückkehren könnten. Der Kommandant antwortete, daß
ſie jedenfalls wie es der Oberſte Rat verlange, vor ein Kriegs
gericht geſtellt werden. Solange dieſes Verfahren, das ſich vor
nehmlich gegen Admiral v. Reuter richte, nicht entſchieden ſei, würden
die Gefangenen nicht freigegeben werden. Darauf beſchloſſen
die Gefangenen, aus Proteſt gegen dieſen Beſchluß zu ſtreiken.
Einige der deutſchen Seeleute wurden darauf ins Gefängnis geworfen
während gegen die übrigen drei Kompanien engliſche Soldaten mit



Doltenauer Schlenſe ein

re Bajounert vorgingen und den Gefangenen erklärt wurde
daß ſie kein Brot erhielten, bis ſie wieder arbeiteten Nach dieſer
neuen Bedrohung traken zwei gefangene Seeleute hervor und hielten
eine Anſprache an ihre Kameraden, in der e ihnen empfahlen, der
Gewalt der Tyrannen zu weichen und die Arbeit wieder aufzunehmen.
Der letzte Saß ihrer Rede lautete Wir werden den Tag der Rachenoch erleben Wehe dann unſeren Unterdrückern und den Tyrannen
re t Das ſchwören wir in der Weihnachtszeit 1919 in Eng-

wert Zur politiſchen Lage.erlins, 8. Dez. Unter der überſchrift Neues Ultimatum in
Sicht“ nimmt der „Vorwärts“ Stellung zu den Zeilungsſtimmen,
deren Gharakter dartue, daß es ſich nicht bloß um Gerüchte handele
Das Blatt ſagt: Dex Oberſte Rat ſpielt mit der Kriegsandrohung
gegen Dentſchland. Das deutſche Volk iſt wehrlos; mit Gewalt kann
man von Deutſchland alles nehmen, was überhaupt vorhanden iſt.

Jm Berliner Tageblatt“ heißt es zu den neuen Beſprechungen
in Paris: Es ſteht noch nicht feſt, welche Perſönlichkeiten deutſcher
ſeits daran teilnehmen werden. Es gilt indeſſen für möglich, daß zu
ihnen der Leiter eines großen Jnduſtriennternehmens gehören wird,
der ebenſo als Schriſtſteller außerordentlich bekannt iſt.

England will die Bedingungen des Friedens
g vertrages burchſeßzen.su don Dez. Bonar Law erklärte in Glasgaw: Großbritannien und ſeine Verbündeten hatten die Macht und Wsrden ſie,

wenn nötig, gebrauchen, um durchzuſetzen, daß der Friedensvertrag mit
Deutſchland nicht nur ratifiziert, ſondern auch in Anwendung gebracht
wird. Ein genügend großer Teil des britiſchen Heeres ſei beſtehen
geblieben, um die Bedingungen des Friedensvertrages durchzuſetzen.

Zur Ans lieferung deutſcher Perſönlichkeiten
v an die Ententemſterdam, 6. Dez. Laut „Telegragf“ erklärte Lloyd Georgeim en liſchen Unterhauſe in Beantwortung verſchiedener Frage

ehe wird de letzte u r l ine reren enthälten Auslieferung wegen ziviler und militäriſcher Verbrechen von d
Feinden derlangt werden wird. m a

Zur Lage im Reiche.
Ablieferungsprämien für Getreide und Kartoffeln.

Berlin 6. Dez. Dem Reichsrat iſt der Entwurf einer Ver
ordnung über die Zahlung von Ablieferungsprämien für Brotgetreide,
Gerſte und Kartoffeln zur Veſchlußfaſſung zugegangen. Darin ſoll den
Landwirten, die einen beſtimmten Prozentſah ihrer Ablieferungsſchuldig
keit an Brotgetreide und Gerſte erfüllt haben, eine ſteigende Prämie
für jeden abgelieferten Zentner und den Kartoffelerzeugern eine ſteigende
Prämie für jeden über die Hälfte des Ablieferungsſolls gelleferten
Zentner Kartoffeln gewährt werden, wobel die vor dem Jnkrafttreten
der Verordnung bereits abgelieferte Menge berückſichtigt werden ſoll.

Wenn durch dieſe Prämie auch die Preiſe der Ernteproduktion eine
Erhöhung erfahren müſſen, wird dieſe Belaſtung der Verbraucher doch
dadurch wieder vermindert, daß mit jeder vermehrten Abliefeung ſich
die notwendige teure Einfuhr aus dem Auslande ermäßigt.

Der Belagerungszuſtand in Berlin anfgehoben.
Der intbant errr' in Berlin iſt nunmehr durch

nen Kabinettsbeſchluß der Reichsregierung anfgehoben
worben. Der Veſchluß kann aber erſt in Wirkſamkeit treten, wenn die
preußiſche Staatsregierung hierzu Stellung genommen hat. Dochwird das preußiſche Kabinett vieſen Beſchluß ſich anſchließen.

Keine Entlaſſung des Oberſten Reinhardt.
Die Mitteilung, die am Donnerstag in der Funktionärberſamm-

lung der Sozialdemokratiſchen Partei von einem Migliede emachtwurde, daß Oberſt Reinhardt entlaſſen ſer, trifft, wie wir vom Reihe
wehrminiſterium erfahren, nicht zu. Der eichswehrminiſter ſteht
nach wie vor auf dem Standpunkt, e alle gegen Oberſt Reinhardt
n Vorwürfe erſt reſtlos aufgeklärt werden müſſen, ehe weitere

ritte unternommen würden.

in, Am Donnerstag früh traf der ehemaligee anta Elena“ unter engliſcher Flagge in der
An Bord waren 600 deutſche Kriegsge

r 409 kriegsmäßig ausgerüſtete polniſche Soldaten, die in
volniſche Armee eingereiht werden ſollten. Der Dampfer kam

von Hull und ſollte nach Danzig gehen. Fünf von den deutſchen Ge
fangenen gelang es in Brunsbüttel zu flüchten bewaffnete Polen wur
den ihnen nachgeſchickt, von den Schlenſenbegmten aber zurückgehalten
Das Oſtſeekommando ordnete an, daß der Dampfer lange bleiben
ſollte, bis der Vorfall aufgeklärt ſei und ſchickte die Eiſerne Diviſton
nach der Schleuſe. Nach Verhandlungen von Oſſizieren der Station
mit dem Kapitän, wurde die Mehrzahl der Deutſchen in den Wyker
en „untergebracht. Das Schiff ging weiter nach Danzig

nigen Blättern zufolge wurden durch Abgabe von Schüſſen auf
nen flüchtenden Deutſchen und durch Entfendung einer bewafſneten
Patronille an Land durch das engliſche Schiff die deutſchen Hoheits-
rechte verletzt.
über die Stellung der Reichsregierung zu den aus

dem Baltikum heimkehrenden Truppen
erklärte Noske: Es ſei möglich, daß mancher von den Heimkehren
e wenn er ſich zu zwölfjähriger Dienſtzeit verpflichtet, Aufnahme

der Reichswehr findet; für Offiziere habe er ſich in jedem einzelnen
Fall die Entſcheidung vorbehalten.

Die U. S. P. beſchließen Auſchluß an die vritte
Jnter nationale in Moskan.

Leipzig, Dez. Auf dem Parteitag der U. S. P. iſt geſtern
abend eine Entſchließung des Parteivorſtandes und der Kontroll
Kommiſſion auf Huſammenſchluß der revolntionären Parteien zu einer
tatkräftigen Jnternationale, die ſich der Moskaner dritten Inter
nationale und ihrem Bekenntnis zum Räteſyſte und zur Diktatur
des Proletariats anſchließen müßte, mit 227 gegen 54 Stimmen ange
nommen worden.

Volle Kbereinſtimmung im Reichskabinett
Berlin Dez. Ein Berliner Blatt bringt die Meldung vom

Rücktritt des Miniſters des Kußern Müller und knüpft daran die
Behauptung von angeblichen Erwägungen im Kabinett, jetzt energiſch
den Weg der mündlichen Verhandlungen zu betreten. Dieſe Meldungt in allen Einzelheiten falſch Der Miniſter des Kußern hat keinen

rund, ſeinen Abſchied einzureichen. Er befindet ſich in voller über
a i mit dem Kabinett. Ein Beſchluß der Reichsregierung, nun
mehr den der mündlichen Verhandlungen zu betreten, iſt unnötig
da derſelbe nie verlaſſen worden iſt.

Einführung der Akkordarbeit auf den Kieler
Werften.

Kiel, 8 Dez. Bei der heutigen Abſtimmung Aber die Einführung der ſrüheren Arbeitsbedingungen auf den Werften, insbeſondere
über die Wiedereinführung der Akkordarbeit, ſtimmten 7743 dafür und
4600 dagegen mehrere Hundert Stimmen die noch r können
das Ergebnis nicht ändern. Damit würde alſo die Akkordarbeit anf
ben Kieler Werſten wieder eingeführt

Schließung eines Zechenbetriebes
Oberhanſen, 8. Dez. Jnfolge der auf der „Concordia“

von der Belegſchaft ſeit Montag ausgeübten paſſiven Reſiſtenz (Ver
weigernng der Arbeit anf der Arbeitsſtelle) iſt der Betrieb hente anf
Veranlaſſung des Reichskommiſſars geſchloſſen worden.

Politiſche Kberſicht.
Itallen.

Straßendemonſtrationen in den italieniſchen Städten.

Lugano, 5. a r kam es in verſchiedenen Städten,
vor allem wieder in Mailan om, Turin, Florenz und Genug, zuStraßendemonſtrationen mit keillweiſe blukigem Ausgang Jn
Turin gab es wieder Tote. Die Melbungen des „Secolo, und des

CEorriere della Sera“ ſind, ſoweit S die Unruhen betreffen, zenſüriert.
Her Avantn“ iſt ausgeblieben ie ſozialiſtiſchen Fraktionen haben
ebenſo wie die republikaniſchen Abgeordneten die Abſchaffung des Eides

guf die Verfaſſung beantragt. „Corriere della Sera will in denSan rer jetzt eine gewiſſe er erkennen und
deutet die Kammerrede von Treves in dieſem Sinne Nach Mitteilung
des Corriere della Sera“ war die allgemeine Arbeitseinſtellung von
den örtlichen Arbeitskammern in der erſten Aufregung über die Angriffe
auf die ſozialiſtiſchen Abgeordneten ohne Befragung des Gewerkſchaſts

e Ein Zwiſchenfall am Nordoſtſee- Kanal
a

bruch der Republik Veut

werden können Der wegen Hochverrats in Unterſuchüngsha

verbandes beſchloſſen worden Treves kündigte die Einſtellun esGeneralſtreikes in der Kammer mit dem Bemerken an, ne Sul
liſten keineswegs die Abſicht hatten die Ereigniſſe zu len en
Vorläufig ſtänden ſie noch in Verteidigungsſtellung. Wenn die Re
gierung nicht genügend Kraft zur Durchführung der konſtitutionellenGeſetze haben ſollte, würden ſich ſedoch die Sohialiſten ſelbſt zu ſchützen

wiſſen.

Nordamerika
e Erkrankung des Präſidenten Wilſon

aag, 6. Dez. Der „Nieuwe Conrant“ meldet ans Wa ingtonvom Dez. Nach der „Waſhingtoner Poſt gehen zahlreiche Gerre
über die Art der Krankheit des Präſidenten um, da kein Mitglied, nochirgend eine andere hochgeſtellte Perſönlichkeit den Präſidenten geſehen
oder Jnſtruktignen perſönlich von ihm empfangen hat. Die Lage wird
dadurch verſchärft, daß infolge der feindlichen Haltung des Präſidenten
der Kongreß nicht geneigt iſt, die Schwierigkeiten für ihn zu erleichtern.
Man hofft, daß die herrſchende Unſicherheit die öffentliche Meinung
dazu bewegen wird ben Senat zu zwingen, den Friedensvertrag zuratifizieren. Das Repräſentantenhaus hat einen Antrag eingebracht
in dem der Kriegszuſtand mit Deutſchland für beendet erklärt wird.

Der Streik der amerikaniſchen Bergarbeiter.
Rotterdam 5. Dez. Die „Times“ melden aus Waſhin-

ginn Der Streik der Vergarbeiter ſcheint ſich auf die Außen
bezirkeguszudehnen, ſo daß die Produktion, die in letzter
Zeit etwa 40 v H. der normalen Produktion betrug wahrſcheinlich
auf 20 v. 9 a wird. Die Arbeiter in den Anthrazitgruben zeigen

9immer noch keine Neigung, in den Sympathieſtreit zu treten.
r

Beweiſe gegen Clemencean.
Aus Wien wird berichtet daß dort ſoeben eine ſehr bedeutſame

Konferenz der in Wien befindlichen Ententebertreter mit dem deutſch
öſterreichiſchen Kabinett ſtattgefunden hat. Wie Arzte am Bette einer
e den Kranken haben die Herren Rat gehalten, und das Er
gebnis des Konſiliums entſpricht der Schwere des Falles Dank den
Geburtshelferkünſten Dr. Eiſenbarts, alias Clemenceau, war der
junge deutſch öſterreichiſche Staat von vornherein zu einem langſamen
aber unauſhaltſamen Siechtum verdammt. Wie man hört, hat die
Beratung in Wien denn auch ergeben daß es einfach eine Unmöglich
keit darſtellt, die Regierungsgeſchäfte unter den jedigen reauch nur mit der geringſten Ausſicht auf Erfolg fortzuſetzen. Die Kriſe

iſt in ungehemmtem engere und der ſtaatspolitiſche Zuſammen
h-Oſterreich iſt, wenn man in Paris nicht

zu wirklich radikalen Mitteln greift, ſchon binnen kürzeſter Friſt zu
befürchten Es iſt aber leider nicht anzunehmen, daß man ſich in
Heet zu irgendwelchen durchgreifenden Entſchlüſſen aufrafft. Jm

egenteil iſt von vornherein anzunehmen geweſen, daß die zugeſagte
Unterſtützung des ſchwachen Staatsweſens nur auf dem Papier ſtehen
würde. Deutſcherſeits hat man den Gang der Entwidlung voraus-
geſehen. Die Ernährung Deutſch-Oſterreichs hätte ſchon längſt zur
vollſtändigen Kataſtrophe geführt, wenn nicht wir jeßt in bundes
brüderlicher Hilfsbereilſchaft uns das Brot für eine Beihilfe vom
Munde abſparten. Kohlen bekommt Deutſch e gleichfalls nur
von uns, während die Polen und die Tſchechen ſo gut wie nichtsliefern. Auch das war zu erwarten, denn die Stimmun gegen Oſter
reich ſowohl in Polen wie in der Tſchecho-Slowakei iſt offenkundig.
Das ſind die Folgen der Politik Clemencegus, der das Deutſchtum in
Europa zu zerſtückeln ſuchte. um für Frankreich Sicherungen zu
ſchaffen der einen deutſch- öſterreichiſchen Millionen Staat ſchuf,
deſſen Hauptſtadt allein 2 Millionen Einwohner zählt und aus dem
Lande einfach nicht zu ernähren iſt, der 5 Millionen Deutſche von
Deutſch Oſterreich abtrennte und der Fremdherrſchaft überant
wortete, und der dieſe lebensunfähigen Staatsgebilde no mit feind
ſeligen Nachbarn umgab und umſchloß. Dieſer Ring um die Grenzen
Denutſch-Oſterreichs droht jetzt e würdigen Schlinge zu werden.
Aber man wird ſagen, daß das alles zu erwarten wär, ſo iſt der Troſt
für unſere deutſcheöſterreichiſchen Mitbrüder nur gering, denn den
Schaden einer Politik der Kurzſichtigkeit und des Haſſes trägt ja
nicht Herr Clemenceau, ſondern den tragen ſie.

Deutſchland.
„Deutſchnational“.

Wir müſſen ſo ſchreibt die Hilfe“ das Wort in Gänſern ſetzen, wenn wir von der Parten ſprechen wollen, die dieſen
men mißbräuchlich führt. Das Nationale verſteht ſich wie das Mo

xaliſche immer von ſelbſt, wenn anders wir recht darin haben, alsdas Weſen des Nationalſinns die Geſinnung zu r die im
Dienſte für Volk und Staat zu jedem überhaupt trag aren Opfer
bereit iſt und im Tragen ſolcher Opfer die nationale Pflicht des
Staatsbürgers ſieht. Eine Partei, die ſich trotzdem zur Unterſcheidung
von den anderen als deutſchnational bezeichnet, müßte alſo einen
beſonderen Grad von Opferwillen fürs Gemeinwohl und einen ſtär
keren Willen zur nationalen ne und Gemeinbürgſchaft pflegen.
Dieſe Deutſchnationalen aber lehnen die Reichsabgabenord-
n ung gerade deswegen ab, weil ſie uns einen ſtarken Schritt auf dem
Wege zur nationalen Einheit vorwärtsbringen ſoll. Und da im übri
en bisher noch niemand es als das beſondere Kennzeichen der Konſerpanees zu entdecken vermocht hat, daß opferfreudiger ſeien als

andere Parteien, ſo darf man ſchon wie bei der „Vaterlandsparte
unſeligen Angedenkens ſagen, daß ſie ihren ſchönen Namen „Bentſch
nationale Partei führen wie lucus a non lugendo.

Parteipolitiſche Ausnuhung des Todes von e r
ugo Haaſe, der Vorſitzende der unabhängigen ſozialdemokratiſche re c dem Anſchlag eines Geiſteskranken zum Opfer ge

fallen. Die Unabhängigen verſuchen immer wieder, den Tod
ihres Führers e n aneee d ebentägsabgeordnete Ditimänn auf dem Parteitag der Unabhängigenin Leon am 1. e en nach der „Freiheit“ im Geſchäftsbericht er

ileit wörtlich erklärtar r n an heute noch der Meinung, daß Haaſes Ermor-
dung politiſchen Motiven e Jch klage auch von hier
aus die Juſtizbehörden öffentlich an, daß ſie nichts zur Aufhellung
der Vorgeſchichte des Mordes getan haben Die Paſſivität der
Juſtizbehörden wirkt wie eine e en ung der Mordtat.

ittmann ſchilderte ausführlich alle Einzelheiten der Borgänge, die
dieſe Auffaſſung e bringt auch weitere Einzelheiten zur
Kenntnis, die die Gerechtigkeit der objektiven Behörde, des Gerichts,
in ſchändlichſtem Lichte zeigen.

Vorgehen iſt ungeheuerlich und kennzeichnet wieder einmaldes de Skrrlhgte der Agtationsweſſe der Unabhängigen.

Provinz und Amngegend.
Halle, 6. Dez. Die Stadt Halle wird nach einer vorläufigenAbert 80 Kriegsopfer zu beklagen haben. Das end

gültige Reſultat wird erſt nach Rückkehr der Gefangenen her

land hat ſein Mandat als
n et Damit erreichenre e e er reunabhängiger adtverordnedie eben et Fraktionen die

i i raktionen.r en 5. Dez. Am 2. Dezember morgens gegen 7 Uhr
wurde in der Leipziger Straße ein dem Speditenr Grießer gehöriges
Fuhrwerk angehalten und auf ſeinen Jnhalt unterſucht. DieGebrüder Grießer gaben an, Zement nach Leipsig zu transportieren,

doch beſtand die ganze Ladung aus Welzenmehl das nach
Abzug der Säcke ein Gewicht von 2556 Zentner hatte und der Lebens
mittelverteilungsſtelle übergeben wurde. Obwohl der Geſchirrführer
Karl Grießer behauptete, die Ladung von einem e
Landwirt übernommen zu haben, ergaben die ſofort angeſtellten Er
ſnittelungen jedoch, daß das Mehl aus der hieſigen Beutemühle
ſtammte und auf Anordnung des Mühlenbeſitzers Conert nach Leip
ig verſchoben werden ſollte. Die Mühle wurde bis zur Nach
prüfung des Beſtandes poligeilich geſchloſſen.

F. Thale, 6. Dez. Unter dem dringenden Verdacht, mit Hilfe von

e en ehrere Eiſenbahnladungen Speck undgarren im Werte von einer Million Mark perſchoben zu
haben iſt der Kaufmann Georg Richardt von hier verhaftet
worden. Bei ſeiner Feſtnahme war er gerade im Begriff, abermals
einen Waggon Zigarekten zu e

elbe Stärke wie die

Große Metallſchiebungen in Magdeburg der hie
v Dez. Zeugfeldwebel Liedke von der hieſigenAbe eenele des Mtieredepots hat ſich aus Furcht vor un

erſchoſſen. Bei der i des von abmontierten a tengewonnenen Metalls wurden unter Beteiligung des Liedke umfang
reiche Schiebungen durchgeführt dte e eekedenwerte ausmachen Von den inehr als 30 in Betracht kommen en
Perſonen ſind bereits einige verhaftet Durch die hieſige ſoziallſtiſche

Kunth, Meuſchauer Straße 21, hier zuteil.

„Polksſtimme“ iſt auch die Firma R. Wolf hier mit dieſen Millionen
chiebungen in Verbindung gebracht worden Dazu erklärt die Geſellhaft Es entſpricht er Wahrheit daß R. Wolf Ablete, m
gus der berüchtigten Schlebung ſammen gekauft her auf irgendeine
Weiſe erhalten hat. Einige Angeſtellte der Firma die betelligt geweſen
ſind, haben den Namen der Firma mißbraucht

Merſeburg und Umgegend
6. Dezember.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)

S Heſchäftszeit an den Weihnachtsſonnta gen.
An den drei Sonntagen vor Weihnachten iſt den Geſchäften eine acht
ſtündige Verkaufszeit geſtattet. Die Verkaufszeit muß um 6 Uhr
beendet ſein

Ein Opfer des Weltkriegs Eine recht ſpäte Trauerbotſ aft
würde fetzt nach viergehn Monaten bangen Hoffens der Familie Guſtav

Ein aus engliſcher Ge
fangenſchaft zurückgekehrter Kamerad ihres vermißten d Serr Oswald
Kunth r ihnen die ne daß dieſer am 18. September 1918
morgens bei Templeux für ſein Volk und Vaterland geſtorben iſt. Ehre

ſeinen Merchret, bWertpapierdepotzwang. Die ſtädtiſche Sparkaſſe ſchreibt uns:Die Beſitzer von Wertpapieren werden erſucht die St möglichſt in

den r e en bei uns ein Ureichen. Es iſt ſonſt aus
an en, die Menge von Depots tägli R Die jeweilsälligen Anleihezinſen werden den Spar- Und Schecktonten zugeſührt
Die Beſitzer von Werpapieren werden gebeten der Einreichung ſtets
die Kontonummer mit anzugeben

Anmeldung des Bedarfs an neuer und gebrauchter Wäſche am
Dienstag den 9. Dezember bis Donnerstag den 11. Dezember vor
mittags von 9-12 Uhr, im ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt, Rathaus
1 ren Zimmer S Es kommen zunächſt ein Poſten neue undebrauchte Hemden, gebrauchte Untervoſen, gebrauchte bunte Militär

Züge und Kopfkiſſen, ſowie Bettlaken zur Ausgabe Die Vorräte
ſind verhältnismäßig gering, ſo daß nur die wirklich wirtſchaftlich
Schwachen insbeſondere auch re te und Kriegshinter-
bliebene) berückſichtigt werden können. Die Ausgabe der Stücke ſoll
möglichſt noch vor Weihnachten erſolgen

S Saatkartoffeln anmelden. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt be
abſichtigt, den Bedarf qun Saatkartoſſeln e als möglich ſicher zu
ſtellen. Meldungen werden vom Mittwoch den 10. Dezember 1919 ab
im Rathaus 1 Treppe, Zimmer 14/15 und Große Ritterſtraße
Kartoffelſtelle entgegen genommen. Auf den Morgen Land

2500 qm) ſind 10 Zentner Saatkartoffeln zu rechnen. Die Größe
und Lage der Anbaufläche iſt bei der Anmeldun anzugeben. Beſitzurkunden (Kaufverträge, Grundbuchauszüge uſw. in mit zur Stelle
zu bringen. Wünſche auf eine beſtimmte Sorte Saatkartoffeln können
nicht berückſichtigt werden. Es erfolgt nur eine Anmeldung getrennt
nach Früh und Spätkartoffeln

Die neue Erhöhung der Eiſen und Stahlpreiſe genehmigt
Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat die vom Stahlbund und Roh
eiſenverband beantragte Erhöhung des Stahl und Eiſenpreiſes für
Monat Dezember genehmigt, ſich jedoch die Einführung von Höchſt
preiſen und die Errichtung einer Ausgleichskaſſe vorbehalten.

Aufhebung der ZWwangsbewirtſchaſtung von Nah und Hand
grbeitsgarnen. Die Reichsbekleidungsſtelle hat die Zwangsbewirt
len dieſer Garne aufgehoben unter der Begründung, daß die be

lagnahmten Beſtände zur Neige gegangen ſind, und daß die nun
mehr auf den Markt kommenden freigehandelten Garne nicht mehr in
der Verfügungsgewalt des Reiches ſind. Die Preiſe ſind natürlich
bedeutend höher als die bisher von der Reichsbekleidungsſtelle ausge
teilten beſchlagnahmten Garne

Spanien mit deutſchen Schiffen über Hamburg befördert werden. Ab
gang etwa dreiwöchentlich. Aufſchrift: „Schiffsbrief über Hambur
Beförderungsdauer bei unmittelbarer Fahrt etwa ſechs, ſonſt neun bis
zehn Tage. Näheres bei den Poſtanſtalten.

Eine Erhöhung der Tarife für alle Jähren, Straßenbrüken
und Schiffbrücken im Bereiche der Saale und Unſtrut iſt unter Be
rückſichtigung der in den leßten Jahren eingetretenen Teuerung am
1. Dezember d. J. in Kraft getreten.

und machen wir die Intereſſenten hierauf beſonders aufmerkſam Die
darin vorgeſchriebenen Abgaben ſind bei jedem t
Rückſicht auf deſſen Höhe zu u Alle früher genehmigten Tarife
werden damit aufgehoben, mit Ausnahme der für jede Fähr- und

neuen Einheitstarife weiter en bleiben. eKeine weiteren Tariferhöhungen der Eiſenbahn Seit einiger
e verdichten ſich die Gerüchte, daß eine neuerliche Tariferhöhung
is zu 50 Prozent e nur für Güter-, ſondern auch für Perſonen

beförderung auf der Eiſenbahn für die nächſte Zeit bevorſtehe. Von
uſtändiger Stelle wird hierzu mitgeteilt, daß darüber ſtattgefundeneBernungen keine Grundlage für die Beſürchtung einer neuen Tarif

erhöhung ergeben hätten. Es kann mit Sicherheit bezeichnet werden,
daß eine weitere Erhöhung der Eiſenbahntarife die die an u
Belaſtung bis zur r ſteigern müßte, keinesfalls mehr
beabſichtigt wird. Die Einnahmen der Eiſenbahnverwaltung ſtehen
allerdings mit den Ausgaben, die unter dem beſonderen Druck der
ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe und des n en des Eiſen
bahnparkes ganz ungewöhnlich hoch ſind, in keinem Verhältnis.

Keine neue Eiſenbahnſperre. Von zuſtändiger Seite wird mit
eteilt: Die Nachrichten über eine e neue Sperre des
amten Perſonen ugverkehrs ſind unbegründet. Die Betriebslage hat
ich ſoweit gebeſſert, daß eine ſolche e Maßnahme nicht mehr

erforderlich iſt. Sollte ſie ſich wieder verſchlechtern, ſo würden etwaige
neue Sperrmaßnahmen rechtzeitig bekannt gegeben werden.

Andernng von Familiennamen. en erordnung vom 3. No
vember d. J. hat die Preußiſche Staatsregierung beſtimmt, daß der

amilienname Preußiſcher Stagtsangehöriger nur mit Genehmigung
es Finanzminiſter s geändert werden kann. Der Antrag auf

die Ermächtigung muß bei dem preußiſchen Amtsgerichte des Wohn
bezw. Aufenthaltsortes geſtellt werden. Soweit die Namensänderung
t r unlauteren Zwecken dienen ſoll, kann das Amtsgericht den

nkrag zurückweiſenz Libon Thenter. „Die Rutſchbahn“, Schwank in 3 Akten
von Hein Gordon und Kurt Göß hatte eine gang ſtattliche Be
ſucherzahl ins Theater gelockt, die ſich bei dem tollen Unſinn, der ihr

eboten wurde, gut unterhielt und am Schluſſe lebhaft Beifall ſpendekeVas Thema des Stückes, das an das Grundmotib von Gottfried
Keller s köſtlichen „mißbrauchten Liebesbrief“ erinnert, iſt nicht
übel: Eine junge, Frau die Tochter eines reichen Bonbyonfabrikanten,

at aus den Briefen, die ihr Mann als Bräutigam an ſie geſchriebenn den Schluß gezogen, ihr Gatte habe dichteriſches Talent, und macht
nun allerlei Verſuche die poetiſche Ader bei ihm zum Quellen zu bringen.

Sein Freund, ein Dr. Meher, der von einer Weltreiſe zurückkommt, rät
dem jungen Ehemann, er ſolle re n etwas h wieer ja damals auch mit ſeinen Liebesbriefen n r die er
aus Liebesbriefſtellern abgeſchrieben hätte. F. a alſo ſeiner Frau
eine unter einem fremden Namen in einer chrift gedruckte Dich
tung als ſein Werk aus Seine Frau iſt ſtols und glücklich aber für
den Pfeudodichter hat die Täuſchung üble Folgen Er muß viel leiden,
die Frau übrigens auch, bis die beiden dann endlich von dem Fluch
der Dichterei erlöſt, ſich wiederfinden. Leider iſt die Durchführung des
Themas durchaus unkünſtleriſch. Aber gerade die plumpe, en warſt
und völlig geiſte und humorloſe Behandlung ſcheint d e Publi
um zu gefallen, das für feinere ünd tiefere Kunſt kein Verſtändnis
beſitzt. Die ödeſten Mätzchen und gröbſte Situationskomik bringen fürn Zuſchauer vollkommenſten Anlaß, ſich auszulachen und ein Mach

werk veifallswürdig zu ſinden, deſſen Unmöglichkelten, Schwächen und
Fadheiten durch die dürſtige Brühe elender Kalauer mundgerecht
macht werden ſollen. Das meiſterhafte groteske Spiel Er w in
Schoengarts als Otto Hildebrandt half viel zum S Sehr

war auch Janna Gunguck als Agathe. Erwin Biegel, derg Regie ſührte, machte aus der unmöglichen Schwankfi e des
Schwiegervakers, was zu machen war. Dasſelbe gilt von Kurt
DHDeter-Pauli als Schwiegermutter Gewandt war e
Walter als Dr. Meyer, der den ganzen Unſinn in Szene u d ſ h
und ſchnippiſch ſpielte Elſa Malter die wilde Nichte Gertrud re war e va Henckel-Dechant in der e e
rolle des len Anna Marie Magdalena Ködelhöhn. Frie t
Conrad, Marie Dippmar und Willi Herre ebenſo rKarl Koſchei ſpielten die kleinen Rolen gut Das Tempo ebei dem geiſtloſen Sia noch etwas beſchleunigter genomrien t en
können. Wir wären er Direktion dankbar wenn anſtatt ſo r
Schmarren feinere Luſtſpiele ober moderne Stücke oder noch beſſer, gute
alte Dramen geſpielt und auch unſere Klaſſiker geboten würden Frei
lich, das Publikum müßte ſolche Beſtrebungen mehr unterſtützen als

u und der Theaterverein müßte endlich einmal lebendig e

Briefe nach Spanien Fortan können gewöhnliche Briefe nach

Die ſpeziellen Tarife ſind in
Stück 48 des Amtsblattes der Regierung veröffentlicht worden c

Waſſerſtande vhne

en hre bekanntgegebenen Sonder- Befreinngen, die auch für die

M J
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S Bilbungsausſchuß der akken ſoztaldemokratiſchen Partei Merſe
burg Man ſchreibt uns Wie im Anzeigenteil der heutigen e
ichtlich iſt findet der zweite Bildungsabend der A. S P.
o mag den 15. Dezember, abends 7 Uhr, im Tivoli- Theater ſtatt

Zur Aufführung konmt das dreiaktige Schauſpiel Nor a von Henrik
Jbſen Jm Gegenſaß zu der Strindbergſchen Ehekomödie „Kame
raden“ die im erſten Bildungsabend dargeboten wurde und die uns
ein modernes extremes Weib ohne Herzensbildung kennen lernen ließ
wie e nicht ſein ſoll eichnet Jbſen in Nora einen Frauen Charakter der willig und opferberelt in der Pflicht aufgeht, der aus der
Ken Liebe zu ihrem Gatten ſelbſt das Verbrechen einer Urkunden-
fälſchung nicht ſcheut Leider aber wird ſie von ihrem Manne nicht
verſtanden. Er iſt ſeiner Frau ſeeliſch nie näher getreten und hat
nur wie ine Puppe geliebt Sie hofft bis zum Schluß, daß das
Wunderbare noch eintreten wird und ihr Mann ſie verſteht muß
gber feſtſtellen, daß ihm dieſe Erkenntnis nicht kommt und geht von
ihm und das iſt das tieftragiſche in dieſem Eheſtück von ihren
drei Kindern

S BVortragsabend Major Dueſterberg. Am kommenden Mittwoch
wird im Soale des Caſino hier Major Dueſterberg aus Halle über
die Waffenſtillſtandsverhandlungen in Bukareſt und Spag berichten

er Vortrag wird von der Deutſchnationalen Volkspartei veranſtaltet
Sivoli- Theater e Wunſche entſprechend hat die

Direktion die heitere Kriminalkomödie Kammelb ättchen“, weſche
bereits im Sommer mit ſo großem Erfolge aufgenommen wurde, neu
einſtudiert und geht dieſelbe am Dienstag den 9. Dezember in Szene

Schärfſte Kberwachung der Vieh und Fleiſchbewirtſchaftung
ordnet der kommiſſariſche Landrat des Kreiſes Merſeburg mit nach
fölgender Anweiſung an die Polizeiverordnungen des Kreiſes an:

Die ſchärfſte Uberwachung der zur Durchführung der Zwangs
wirtſchaft gegebenen Verordnungen und die rückſichtsloſe Verfolgung
jeder Kbertretung iſt mir zur beſonderen Pflicht gemacht worden.

Dabei iſt noch beſonders auf die überhandnehmenden Schwarz
ſchlachtungen und auf die ohne jede Schen erfolgende markenfreſe
Verabreichung von Fleiſch und Brot uſw. in den Gaſtwirtſchaften und

Gaſthäuſern hingewieſen
Jch erſuche daher eine dauernde ſcharfe Kontrolle des

Zugangs und Abgangs an Vieh und eine ſcharfe über
wachung der Gaſtwirtſchaften und Gaſthänuſer zu ver
anlaſſen Bei vorkommender Übertretung beiſpielsweiſe durch einen
Gaſtwirt oder Fleiſcher wird rückſichtslos dem Gaſtwirt die Kon
zeſſion entzogen und dem Fleiſcher die weitere Ausübung ſeines Ge
werbes unkerſagt werden

e

Von Merſeburger Ruſſenfriedhof
Sonntag den 30. November 1919 St. Andreastag fand auf

dem Ruſſen ſriedhofe des WMerſeburger Gefangenenlagers eine Ehrung der
Toten und Enthüllung eines Denkmals der „Ruſſenſtein“, ſtatt. Es
war ein hochfeierlicher Akt. Ein vieltauſendköpfiger Zug, voran die
Militärkapelle mit gedämpftem Spiel dann eine Abordnung mit

Länzen, zog mit entblößten Häuptern vom Lager zu dem einſam auf
der Höhe über dem Gotthardtsteich an der Nordſeite des Lager Plahes
gelegenen Friedhof, wo ſo viele Kameraden ruhen, die ihre liebe Heimat
nicht wiederſehen ſollten

Näch einer Anſprache wurden unter Singen geiſtlicher Lieder die
Kränze am Denkmal niedergelegt Auch der Lager Kommandant,
Hauptmann P an u s hielt eine Rede und ſprach in warmen Worten
zu den Ruſſen Sie möchten Geduld haben, die Zeit der Heimkehr
werde kommen. Es liegt nicht an Deutſchland daß ſie noch zurück
gehalten werden. Der Schutz ihrer Gräber und ihres Denkmals ſei
nnd bleibe ſicher in guter Hand, auch wenn ſie nicht mehr hier weilen.

Geordnet wie der Zug gekommen war, entfernte er ſich, nachdem
ſämtliche Kränze am Denkmal niedergelegt worden waren, wieder
nach dem Lager zurück. Wohl jeder Teilnehmer war tief ergriffen

Das Denkmal iſt in Entwurf und Aus rn das en
Werk vom Bildhauer Richard Kopp in derſeburg Auf erhöhtem
Raſenhügel ſteht auf breitem Sockel der Gedenkſtein, deſſen freundlich
rötlicher Schimmer wohltlend wirkt an dieſer ernſten Stätte Als
einziger Schmuck iſt auf der Vorderſeite des Steines eine Dornen
e das Symbol des unſchuldigen Leidens. Unſchuldig haben ſie
Llikten, die da ruhen, wie auch unſere lieben im Weltkrieg gefallenenDeutſchen Die Deutſchen, weit über 300, die auf neg Teil des

e n ſind alle nach Kriegsbeendigung geſtorben, was auch
tie Jnſchrift ſagt.

Die Jnuſchrift auf der Vorderſeite unter der Dornenkrone in
ruſſiſchen Buchſtaben bedeutet Schlaft, teure Brüder, fern von n
und Familie““ An beiden Seiten, auf der einen Seite in ruſſiſcher
auf der anderen Seite in deutſcher Schrift, ſteht: Zum ewigen An
denken errichtet den hier Ruhenden in Gefangenſchaft na Kriegs
beendigung Verſtorhenen, von ihren ameraden des Lagers Merſeburg
9. November 1919

Aus den ſchlichten Worten ſpricht deutlich eine ſchwere Anklage
gegen die Entente

Das Denkmal, für das ich den Namen Ruſſenſtein“ empfehlen
möchte, paßt ſich in ſeiner gedrungenen Form gut dem Friedhof an
nd zeigt auch neue Formen, inſonderheit in der eigentümlich gefälligen
Art, wie der Stein auf dem Sockel ſteht. Die bisher noch nicht ge
ſchaute Form erfreut durch den harmoniſchen Aufbau Beſonders er
grreifend iſt es in friedlich-ſtiller Abendbeleuchtung. Es iſt, als vb
von dem rötlichen Geſtein und ſeiner Dornenkrone eine freundlich
tröſtende Wärme ausgeht.

Bildhauer Richard Kopp hat gezeigt, was er ſchaffen kann. Wir
euen uns, daß wir ſolchen Meiſter in unſerer lieben Stadt Mer

eburg haben. Unſer Stadtgottesacker hat ſchon manches Werk von
ihm. Draußen in der Leunger Straße in dem früheren Götzeſchen
Garten, wo er ſeine Künſtler-Werkſtatt auſgetan hat, gibt es manches
Hübſche zu ſehen

Zor mir liegen 3 Bilder vom Ruſſenſtein“ auf dem Gefangenen
lager Friedhof. Das erſte Bild iſt die hochfeierliche Denkmalsweihe.
Elne tauſendköpfige Menge umſteht entblößten Hauptes den Stein
und Hauptmann Paulus ſpricht zu der tief ergriffenen Verſammlung. Wort

Auf dem
dritten Bild iſt die Feier beendet. Eine Anzahl Ru en ſtehen zu
heiden Seiten des Denkmals und auf und vor ihm liegen all die
herrlichen Kränze mit den ſchönen Schleifen und Widmüngen. Auf
allen drei Bildern ſchaut ernſt und feierlich von dem Geſtein die
Dornenkrone herab und ſo grüßt ſie und erzählt ſo mancherlei jedem
Wanderer, der hinauskommt zu d ſtillen Friedhof. Schwickert.

Auf dem zweiten Bild werden die Kränze n

1tadelloſer ſchwarz Gehrbck Spieldoſe
für Normal- Größe (1,70) und
1Zylinder, neueſte Jaſſon, Weite zu kaufen geſucht. Off, m. Preis
55 56, zu kaufen dgo a ünt. 1503 an die Exp. d. Bl. erb.
mit Preisangabe unter 1485 an G erhallene Streicſherdie Exped. d. Bl. erbeten. ſowie n

5 u kauſen geſucht. n1 Paar Langſtiefel bote mit Angabe des Preiſes
Gr. 41 zu kaufen geſucht. Off m. Unter 1509 an die Expedition
Prels n 1506 a d. Exp. d. Bl. dieſes Blattes erbeten.

Suche Doppelſſinte Schreibmaſchine
pder Hrilling. gut erhalten zu kaufen geſücht

Offerten mit Preis unter 1511
Boch, Göhrnen bei Zöſchen. an die Exped. d. Bl

e

Eine Ausſtellung
von Original Holzſchnitten von Walter Klemm zu
„Fauſt“ und von 12 Original Radierungen von

te es verſänmen, ſich dieſe ſchönen un

aänſehen, die zu Goethes z ge
h Blätter hat der
geben alſo reſtlos das wieder, was der Mei

Himmel an. Der Himmel ſchließt ſich Mephiſtophelis
ſpricht die bekannten Worte; „Von Zeit zu ſeh
gern uſw. Auf dem Bilde iſt Mephiſto wirklick allein einſam auf der

Von oben ſchießen noch die lehten Strahlen
es himmlichen Lichtes auf die Erde, die Wolken gang oder ihre Ränder

vergoldend. Dieſer überwältigende Anblick zwingt ſelbſt den Teufel zu
Er richtet den Oberkörper auf und ſchaut dem göttlichen

Aber ſelbſt jeht tönt es mißtönig aus ſeinem M

chler unendlichen Erde

Boden

a i aftes iſt als kläffe er wie ein Hund hinter der göttlichen„Von Zeit zu Zeit ſeh' ich den Alten gern
Dann n wir, wie Fauſt den Erdgelſt beſchwört

es aus der Erde auf.

udieſer herrlichen Schöpfung
O, daß kein Flügel nIht nach und immer nachzuſtreben!

Jch n im ewigen Abendſtrahl
Die ſtille Welt zu meinen Füßen,
Entzündet alle Höhn, beruhigt jedes Tat
Den Silberbach in goldne Ströme fließen

Die nächſten Blätter ſeien nur genannt Jn Auerbachs Keller Jn
der e Valentins Tod Gretchen und der böſe Geiſt der Ritt
der Heren zum Brocken, Fauſt und Me hiſto reiten am Rabenſtein
vorüber Mit großer Kunſt iſt Valentins Tod geſchildert
licht ſpärlich beſchlenen, bricht er im Schatten einer mächtigen Mauer

Fauſt trifft ihn zu Tode, Mephiſto ſtreckt die Waffe nur
errliche Bilderwerk Das

ehte Blatt e uns, wie Fauſt im Anfang des erſten Aktes vom
bei Sonnenuntergang zu den Betgen emporſchaut

zuſammen
r Zaubern aus Verſöhnend ſchließt das

zweiten Tei
Endlich noch ein paar Worte über Klingers 12 Ra

den Titel „Jntermezzi“ W Wir ſehen da Liebe,
Jenſeits um die Wette

einer Elfe herzuklettern. Vier Blätter ſchildern uns
waltige Alpenwelt, von Kentauren vevölkert, die fünf übrigen den

Er nimmt Simplizius
Simplizifſtimus auf, hier lernt er beim Einſiedler ſchreiben muß er
ſeinen alten Freund beſtatten, gerät er unter die Soldaten entflieht er
in die Einöde und zählt mit ſeinen Narrenkkeidern angetan, ſein er
beutetes Geld. Auf dem letzten der Waldbilder liegen Roß und Reiter

Wald in ſeiner ernſten, geheimnisvollen Größe

erſchlagen unter einer gewaltigen Eiche
r

Heutſche demokratiſche Partel.
Für die Mitglieder liegt neu in der Geſchäftsſtelle aus
Stbhungsbericht über die 86 Sißung der P

Landesverſammlung vom 28 Nov. d. J
Friedmannſches Tuberbuloſe-Heilmittel)

Vereins und Verſammlungskalender.

Sonnabend Geſellſchaftsverein „Euterpia“ Verſammlung bei Krahl.
Neues Schütenhaus Ball u nkenburg Ball

Wohin gehen wir am 6onntag?

Kammer- Lichtſpiele Käünſtkerſchauſpiele-

Modernes Theater: Detektiv-Sen
„Der Schmuck der Madonna“

e un d e ea inn Ball in Meuſchau (Lippert) Hum.Hühne Oberbeunag Stiftungsfeſt We Buch
Maerr nern in Leung. Am Bahnhof

Ausſtellung von Originalholzſchnitten in
S E riſtian von 14——1 Uhr mittags
h Chriſtian Spreewald ze ſchaſtsverein „Einigkeit“ Atzendorf Ballmuſik.

e In Daspign nie Kränzchen in Schkopau
Drebnitz
Geldpreiskegeln.
Kirmesball (Händ er

Für unſere Hausftauen.

n Reipiſch

(Lebensmittelkalender für Montag den 8. Dezember.
Ansgabe von Mager- und Buttermilch je nach

t in den Geſchäfte
ter re

Städthinteren Gotthardtsteich.

Hoffmann (Brühl 6) von 2—6 Uhr

s. Neumark, 6. Dez. r der von der Deutſchen demokra-
eſtern abend in Schumanns Gaſthof einbe

zurück, die die jetzigen Zuſtände nur der demokratiſchen R
die Schuhe ſchieben, gefliſſentlich darüber geh
die Folgen des Krieges ſchon während der

Paul Ge
Oelgrube 15

Ausführung

Lager

e. e

ax Klinger
findet am Sonntag den 7 Dezember von 11 bis 1 Uhr im hinteren
n n der Volksleſehalle im n Chriſtian ſtatt.
ſo ſeltenen Blätter anzuſehenObwohl die Holgſchmitte von Klemm nur 9 Zentimeter breit und
14 Zentimeter hoch ſind, dürfen wir e doch für die wertvollſten Bilder

a chaffen worden ſind
ünſtler mit eigener Hand gedruckt. Sied er konnte und wollte

Das erſte Blatt von Klennn knüpft an den Schluß des Prologs im

Und auf dem nächſten Vlatte geht die Sonne
ünter S und Wagner ſehen ſie in der Szene Vor dem Tore

as Fauſt zu ſehen wünſcht, zeigt der Künſtler uns auf

vom Boden hebt,

aufen, guf einem anderen Blatte das weite
Meer, dann wieder wie ein plumper Bär es vergebens verſucht, hinter

(Kleine Anfragen.

„Die lebende Tote“,
„Herr über Leben und Tod. Hierzu ein reizendes Luſtſpielallen „Wäs ein Weib vermag

„Die verwunſchene Prinzeſſin
Geſellſchaftsverein

rankleben e
ehers Luſtige Bühne zwei Gaſtſpiele Gaſthaus Frankleben Ball

er Volksleſehalle im
Panorama im

üringer Hof“ Ball Ge
muſik (Schröter).
erger).

nut n Stranvſehlsr e Amuſt Gegen Prelſo

iſches Brennholz Verſtelgerung 3 Uhr nachm. am

M
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Goethes

Niemand

Die aus

iſt allein und
ich den Alten

unde;
Mafeſtät her

ürchtbar loht

Vom Mond

dierungen, die
Tod und das

dann die ge

reußiſchen

erein „Bunte
drucker Verein

„Ratskeller

n

Ball und

Anlieferung
n.

e iſch für die Ordn Nr. 401—800 Feld 4 der Roßfleiſch

es

b

elektrischer ieht- und Kraft
anlagen Zum Anschluss an

Elektrizitäts Werke und Voeber- Land Zentralen

in elektrischen Motoren Maschinen,
Beleuchtungs Körpern,

Koch Apparaten, Bügeleisen
Heiz

meidung jeder überflüſſigen Einfuhr und Nichtkauf der feindlichen
Luxuserzeugniſſe, die Neuordnung des Transportweſens, andere
Preisbildung, ſtarken Abbau der Zwangswirtſchaft, anderweitige Feſtſetzung der re Vermeidung ruchloſer und politiſcher
Streiks intenſibes Arbeiten, eſeitigung des Klaſſenkampfes und ver
ſtändnisbolles Miteinanderarbeiten aller Volkskreiſe in ppolitiſcher,
wirtſchaftlicher und e Beziehung guf dem Boden des freien
demokratiſchen Volksſtaates Lebhafter Beifall dankte dem Redner.
Darauf wurde dem Wunſche der Anweſenden entſprechend die feſte
Bildung eines Ortsvereins Neumark der Deutſchen demokratiſchen
Partei borgenommen und der Vorſtand gewählt Die beiden Vereine
Lützkendorf und Neumark ſagten ſich ein keges Hand in Hand arbeiten
zu. Daran ſchloß ſich eine allſeitige Ausſprache über öffentliche und
interne Angelegenheiten

g. Aus der Elſter- und Luppenaue, 6. Dez. Das Hochwa ſer
der e Elſter und Luppe iſt ſeit Anfang dieſer Woche im langſamen F allen begriffen. Jm Uberſchwemmungsgebiete verläuft i
das Waſſer nur langſam, ſo daß die Wieſen immer noch teilweiſe
überflutet ſind. Die von Burgliebenau nach Merſeburg führenden
Straßen waren in den letzten Tagen in den Durchlaßmulden nur no
ering überflütet, ſo daß r bereits wieder verkehren und au
r Fußgänger der Verkehr bald wieder frei war

Sport und eipesübungen.
Fußball wort

S C. Preußen“ Die Mannſchaft hat ſi für morgen zu
einem Geſellſchaftsſpiele gegen Ammendorf I verpflichtet. Es wied
auf dem Sportplatz Ammendorf ausgetragen und beginnt um 3 Uhr.

Die I und IV. Mannſchaft ſind pielfrei. Die V. Mannſchaft
z „Teutonia“ IV-Halle zu einem Geſellſchaftsſpiele zu Gaſte. Beginn

Uhr auf dem Nulandtsplate 12 Uhr e die II. Jugendelf
gegen die gleiche Mannſchaft vom hieſigen V. auf dem Nulandts-
platze. Die I. Jugendmannſchaft weilt in Ammendorf und wird ſich
mit der Jugendmannſchaft vom F. C. Ammendorf meſſen.

S Punktverluſt. Durch ein mißliches Verſehen eines ſeiner Ver
ardngeprawten wurden dem B. V. Hohenzollern“ vom Gau-
vorſtand in dem Spiel gegen n zwei Punkte geſtrichen Dieſesbedeutet für B. V „Sohenge ern“ einen ſchmerzlichen und nicht u
erſehenden Verluſt Immerhin glauben wir, daß die Berufung in
dieſer Angelegenheit nicht ſo ohne Erfolg bleiben wird. „Hohenzollern“
ſpielte damals gegen „Fortuna“ als Sieger mit einem o überlegenen
Reſultat von 4: 1. „Hohenzollern“ macht durch dieſen unktverluſt in
der Punkttabelle einen gewaltigen Schritt nach unten und wird von
ſeiner guten zweiten Stelle an die fünfte Stelle verwieſen

B. V. „Hohenzollern“ ſtellt am morgenden Sonntag wieder fünf
Mannſchaften in Feld. Die erſte Mannſchaft trägt ier auf dem
Nulandtspla be das fällige, vorletie Zerbandswettſpiel gegen
V.f.B. Bitterfeld qgus. Das Spiel war bexeits einmal ausgetragen
worden, aber der von „Hohenzollern eingelegte T wurde aner
kannt, und ſo wird morgen erneut der Kamf um ie Punkte einſetzen.
Wer Sieger bleiben wird, iſt vollſtändig ungewiß, und a t einſpannender Kampf zu erwarten Das Spiel, das beſtimmt ſtatt indet,
da Bitterfeld infolge der Verkehrsnot bereits am Sonnabend abend
hier eintrifft, beginnt um 8 Uhr. Die z weite „Hohenzollern
elf mißt ihre Kräfte in Halle mit der gleichen Mannſchaft der „Sport
freunde“ im Geſellſchaftsſpiel, während die vierte das Verbands
piel gegen Wacker“ V ebenfalls in Halle n liefern hat. Beide

u gende Mannſchaften fahren ebenfalls nach Halle die erſte zum
Spiel gegen Sportfreunde Jugend, die Zweite gegen „Wackers“ gleiche
Jugendelf Beide Spiele ſind Geſelſchaftsſpiele.

S Germanig“ ſpielt kommenden Sonntag in Halle gegen
Teutonia I das fällige Verbandsſpiel. Germania I tritt aufbeim Kaſernenhof gegen Wacker“ I- Zörbig gleichfalls zum Verbands
ſpiel an. Beginn 3 Uhr „Germania“ III ſpielt um 1 Uhr auf dem
Kaſernenhof gegen „Schkopauer F. C. von 1915

Verantwortlich für die Redaktion F ra nz Rößner,
für den Anzeigenteil. Franz Gomm, beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

850 GSprengverfahren bei Stubbenrodungen.
Bei dem Mangel an Brennſtoffen gewinnt es beſondere Bedeutung

daß neuerdings mit Stubbenrodungen durch Sprengen mit geeigneten
Sprengſſoffen bei ſtaatlichen Oberförſtereien gute Erfahrungen gemacht
worden ſind. Das Sprengverfahren iſt überall anwendbar und bringt bei
der erforderlichen Vorſicht keine Gefahr für die dabei beſchäſtigten Leute
Es bedeutet gegenüber dem bisher üblichen eitraubenden und beſchwerlichen
Ausroden eine Erſparnis an Zeit und Kraft. Durch Sprengen werden
die Stubben im zerkleinerten Zuſtande aus der Erde geholt und findet eine
tiefgehende Auflockerung des Bodens ſtatt. Die Koſten für die Sprengung
eines kräftigen Kiefernſtubben ſtellen ſich einſchließlich der Ausgaben für
Sprengkapſeln und Zündſchnur bei den heutigen Sprengſtoffpreiſen auf

etwa 1,10 M. SAuf die Zweckmäßigkeit des Sprengverfahrens mache beſonders
die Gemeinden und Privatwaldbeſitzer aufmerkſam mit dem Hinzufülgen,
daß die Weſtfäliſch-Anhaltiſche Sprengſtoff- Aktien Geſellſchaft, Berlin W
Potsdamerſtraße 127/128, eine Broſchüte Über „Bodenkultur durch Spreng
arbeit mit den Weſſfaliten“ vertreibt. Auch iſt die Geſellſchaft bereit, zur
Ausbildung der für die Ausführung der Sprengungen beſtimmten Perſonen
einen erfahrenen Sprengtechniker zur Verfügung zu ſtellen und Probe
ſprengungen ausführen zu laſſen.

Merſeburg, den 1. Dezember 1919
Der kommiſſariſche Landrat

Dr. Mosle.

Gonntag, den 7. Dezember
von nachmittags 3 Uhr

e
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46. Jahrg.
ſche Rakionalverſammlung. rig

„Berlin, 5. Dezember.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sihung um 1 Uhr 20 Min.Aus der Beantwortung einer Reihe pon

Anfragen
durch die Regierung geht herpor, daß dem vorläufigen Reichswirt-
ſchaftsrat jetzt als Vertretung des Einzelhandels und des Handwertks
t Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer veigegeben

erden
Der Entwurf über die geplante Huſammenſe ung des Reichswirtſchaftsrats werde in den nächſten Tagen dem Ke skabinett zur

Beſchlußfaſſung zugehen.
Die Reichsſchulkonferenz werde im Frühjahr zuſammentreten.

Die Regierung werde ſich eine ſachgemäße uſammenſetzung derſelben

zur a machen.Auf eine Anfrage 26 be (Sos wird regierungsſeitig geantwortet:
Die Kohlenvorräte r auf die Neige. Für die Jnduſtrie bleibt nur
ein unzureichen der geſt.

Auf eine Anſrage Dr. Philipp e wird geantwortet: DiePeichsfinanzver waltung kann während der Ubergangsgeit auf die Mit
er der Gemeinden und Gemeindeſteuerbeamten nicht d
zichten.
Anfrage Aſtor (Ztr.). Antwort: Die Reichsregierung iſt bereit,

ein Weinparlament zu berufen.
Anfrage Körſhen (Soz.): Eine Notverordnung wird vorbereitet,
in der die dringendſten Abänderungen betreffend die Gewerbe und
Kaufmann sgerichte vorgeſchlagen werden. Jn Vorbereitung befindlich
iſt ein Geſetz über Arbeitsgerichte. Ein Geſeßentwurf über die
Schlichtungsausſchüſſe ſteht bevor.

Anfrage Frau Dr. Schirm ach er (Du.): Die deutſchen Gefange
nen aus Malta dürften am 8. oder 9. Dezember heimkehren.

Anfrage Dr. Hammer Du Eine Wiederholung der Ver
kehrsſperre für die Weihnachtsgeit ſteht nichtetn Ausſicht. Vermehrter
Verkehr iſt unmöglich

Anfrage Schiele (Du.) Wegen der Wiederaufbaufrage Frank
reichs iſt ſertens der Regierung das Mögliche geſchehen Schuld an
dem bisherigen Scheitern der Verhandlungen hat allein die franzs
ſiſche Regierung.

Anfrage Dr. Hammer Da Die Regierung hat den aus dem
Baltenlande ſlüchtenden Deutſchbalten nach Möglichkeit beigeſtanden,
e was die Sicherheit ihrer Heimkehr als die Unterſtüßung mit

em Notdürftigſten anlangt.
Zum Schriftführer wird der Abg. Schmidt Meißen (Soz.)

durch Zuruf gewählt
Es folgt die Fortſetzung der erſten Beratung des Entwurfs eines

Landesſtenergeſetzes.
Abg. i her Die Finanzreſorm kommt freilich ſtückweiſeund abſchnittweiſe, gber es geht s anders Auf die Exträge der

Erbſchaftsſteuer iſt jahrzehntelang in ſündhafter Weiſe verzichtet wor
den. Das RNeichsnotopfer muß ſchnellſtens verabſchiedet werden.

Wir bedürfen einer einbeitlichen Einkommenſteuer und einer einheit-
lichen Veranlagung dagzt. Hoffentlich iſt die Beſteuernng der u
riſtiſchen Perſonen in Vorbereitung denn ſie müßte auch im Aprit
1920 in Kraft treten. Es muß das Exiſtengminimum und damit die
unterſte Steuerſtnfe heraufgeſett werden. Die Familienbeſteuerung
lehnen wir ab. Die Kapitalertragsſtener eignet ſich ganz
beſonders als Reichsſtener, aber ſie muß progreſſiv geſtaltet
werden, nicht proportipnal. großen Kapitalertfrag wohnt eine
viel größere e inne als dem kleineren. Dem kleinen Rent
ner tut große Schonung. not. Die Zölle ſollen vorwiegend Finanzzölle
werden, aber das hängt von unſerem Verhältnis n Auslande ab.
Die Exrträge aus den en ſind daher unſicher. Eine Verſchärfung
der Kohlenſtener iſt bedenklich. Das Branntweinmonopol bedarf
der Umgeſtaltung

e (Ztr Eine Verärmung des deutſchenepor. Dann würden die Erträge aus Vermögen
und aus Einkommen ſehr ſinken. An der Notwendigkeit einer Reichs
einkommenſtener zweifelt niemand. Der neue Reichstaxif verblüfft
uerſt im Vergleich mit den e Tarifen der einzelnen Länder.
bex natürlich müſſen die bisherigen vielfachen Zuſchläge der Gemein

den in Rechnung gezogen werden Es wäre zu erwägen, ob man die
ſteuerfreie Grenge etwas hinaufrückte.

Relchsſinanzminter Erzherger:
Die Regierung beſteht i auf der unperänderten Annahme des

Geſeſsentwurfes, ſondern iſt bereit, auf Abänderungsvorſchläge ein
Wir haben einerſeits die Leiſtungsfähigkeit des deutſchene eingehend zu prüfen andererſeits dürfen wir nicht vergeſſen,

daß die
Summe von 24 Milliarden A anfgebracht werden muß.

und zwar bereits für den laufenden Etat. Der Abgeordnete Kell hat
von der Gefahr geſprochen, daß das Reichsnotopfer von der Entente
beſchlagnahmt werden könnte. Da dieſe Vermutung auch ſonſt in der
Hffentlichkeit aufgetaucht iſt, hat die Regierung hierzu Stellung ge
nommen auf Grund einer

Ausſchuß abdie ich im Ausſchuß abgegeben habe und die folgendes beſagt.Die Entente iſt zur Beſchlagnahme der Eiſen des Reichsnot

opfers nicht berechtigt, wenn Deutſchland ſeinen Verpflichtungen
nachkommt. Der Wiedergutmachnungsaysſchnß iſt nicht berechtigt, die

ahlungs mittel zu beſtimmen. Die Beſtinmungen, wonach der geamte Veſi und alle Einnahmegunellen des Deutſchen Reiches in erſter
für die Vezahlung der Koſten der Wiedergntmachung haftet, darf

Abg. Dr.Volkes e a

ini unter anderem mit,
e

s daß Deutſchlands Vermögen mit einerBürgſchaft belaſtet werben ſoll, von der aber kein Gebrauch ge
macht werden ſoll, falls Deutſchland innerhalb der beſtimmten Friſt
bezahlt Wie die Bezahlung erfolgt, iſt Deutſchlands Sache. Die
re ar des Reichsnoivpfers durch die Entente wäre ein
Eingriff in die Finguzhoheit des Deutſchen Reiches, wie
er ſchwerer nicht gedacht werden kann Nach einer Erklärung der
feind ichen Mächte iſt aber ein ſolcher Eingriff nicht geplant,
Selbſt wenn Deutſchland ſeinen Zahlungsverpflichtungen nicht nach
kommt. ſteht dem Wiedergutmachungsausſchuß eine ſolche Machtbefng
nis wie die Beſchlagnahme des Reichsnotopfers nicht zu. Wir ſind
nur verpflichtet zu einer Anzahlung von 20 Milliarden am L Mai
1921. Der Wiebergutmachungsausſchuß hat nur das Recht, die Zah
kungsfriſt eſtzuſesen

Zu der Frage endlich, daß die Feinde als r der
ttatſächlichen Macht unter Veſſeiteſchiebung von Recht und Geſetz
ihre Macht benutzen und zur Beſchlagnahme ſchreiten könnten, hat der
Reichsjuſtizminiſter ein Gutachten abgegeben, das die Grundlage der
Entſchließung des Reichskabinelts gebildet hat. Nach dieſem Gutachten
iſt Deutſchland unr dann vor gewaltmäßigen Eingriffen in ſeineFinanzhoheit geſichert, wenn es den ihm aänferlegten Bedingungen

nachzukommen beſtrebt iſt. Gerade das Reichsnotopfer 2

nur ſo ausgelegt werden,

dazu um die Erfüllung der eingegangenen Verpflichtungen zur
leichtern.

Zwei Fragen will ich noch beantworten: Das Geſetz über die Be
ſteuerung der toten Hand im Rahmen eines Erbſchaftsſtener-
eſetzes wird noch im Laufe dieſes Monats veröffentlicht werden. Zu
en Ausführungen des Abg. Zehnter über die große Zahl von Mi-

niſtern in Deutſchland, zu der natürlich noch über 2000 Parlamentarier
kommen kann ich nur wünſchen, daß in allen Teilen des Reiches aus
dieſen Darlegungen die Konſeguenzen gezogen werden. Es ſoll ein
eigenes Abwickelnngsamt geſchaffen werden, das die 2000 Abwidlungs-
tellen zuſammenfaßt. Der Reichsfinanzminiſter iſt zum Leiter dieſes

Amtes beſtimmt worden. Jm Laufe des Monats März werden wir
in der Lage ſein, die ganze Kriegswirtſchaft zu liquidieren. Daraus
werden große Erſparniſſe fließen

Abg. Dernburg (Dem.):
e daß man die Einnahmen und Ausgaben in Einklang

bringt, wirb endlich ſene blutende Wunde am deutſchen Wirtſchafts
körper geſchloſſen werden, die durch die Tätigkeit der Notenpreſſe her
vorgerufen iſt. Wir zeigen, daß wir den ernſthaften Verſuch machen,
unſeren Verpflichtungen nachzukommen. Hoffentlich
ändert die Entente auch ihre Haltung jetzt gegen uns. Der Hoffnung,
die auf ſozialdemokratiſcher Seite auf die Jnternationale geſetzt wor
den iſt, ſtehen keine praktiſchen Taten gegenüber. (Hört,
hört!) Jm Jnnern wird Deutſchland zuſammenhalten müſſen, um ſich
gegen die Diktatur der Minderheft, wie ſie erſt jet wieder in Leipzig
gepredigt worden iſt, zu wehren. Eine Konfiskation der Arbeitsmittel

würbe gar nichts nüßzen. SJe ſtärker die Notenpreſſe arbeitet, deſto weniger leiſtet ſie.
(Sehr a ne Die programmatiſch richtige Sozialiſierung iſt heute
praktiſch nicht durchführbär. Aber das kleine Einmaleins, die Grund
lage jeder Finanzpolitik, wird durch Schlagworte nicht umgeſtoßen.
Das Reichsnotopfer werden wir in Angriff nehmen, bepor eine Erklärung darüber von der Entente vorliegt. Durch Verordnungen rich
ten wir keine Wirtſchaft auf, ſondern nur durch Menſchen, die eine
Erfahrung haben.
Nur durch Leiſtungen können wir aus der Valutanot herauskommen,
indem das Ausland uns mehr ſchuldet als wir ihm. Manche Men
ſchen, die gern ihr Kapital im Lande laſſen würden gehen fort, weil ſie
annehmen, hier nicht mehr genug zu verdienen. Ohne große Pfänder
können wir auch vei großen Opfern nicht auf ausländiſche Kredite
hoffen. Von den 200 Milliarden Schulden, die wir am 31. März
1920 haben werden, ſind 90 Milliarden fundiert, die übrigen 122
Milliarden ſind neue Schuld. Die Fundierung dieſer Schuld iſt ein
großes Problem, das gelöſt werden muß. Neben dem Kapital iſt der
einsige große Faktor, auf deſſen Entwickelung unſere Hoſſnung gerich
tet iſt, die Arbeit. Wir brauchen eine ähiund zufriedene Arbeiterſchaft. Zu den Preußen gegenüber
erhobenen Angriffen ſage ich: Ohne Preußen kein altes Reich und kein
neues Reich. Jeder Staat hat ſeine Mängel und ſeine Vorzüge
Preußen hat es neben ſeiner Pflichterfüllung und Arbeitſamkeit ver
ſäumt, die notwendigen moraliſchen Ervberungen z machen. Sehr
richtighh Gerade ich, der ich kein Preuße bin fühle mich veranlaßt,
dies auszuſprechen. Wir werden an dem Geſetz mitarbeiten. Bei der
Einkommenſteuer könnte in ſozialer Beziehung das Kinder
privileg etwas mehr berückſichtigt werden. Das einzige, was
wir für unſer armes Vaterland tun können, iſt mit O h rfreudig
keit unſere den e u n. (Lebhafter Beifall.)

Das Haus vertagt ſich.
Rächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: 1. und 2. Beratung des Ent

wurfes eines e zur Ergänzung des Geſetzes über die Zahlung
der Zölle in Gold. Fortſetzung der Veratung der Steuexvorlägen.

Preußiſche Landesverſammlung.
Berklin, 5. Dez,

(91. Sitzung.
Am Miniſtertiſche: Haen i ſch.
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 11,15 Min.
In der Beantwortung kleiner Anfragen teilt die Regierung

daß Regierungsbaum
r S

leiſtungs fähige

eiſter und Regierungsbau- rämienanleihe einige

n hhr a

n

führer nach Möglichkeit vermehrte Beſchäftigung durch den Staat
finden ſollen, daß in der Zurruheſetzung der über 60 Jahre alten Be
amten aus den Abtretungsgebieten keine Härte liege, daß das volle
Gehalt noch bis zum 66. Jahre ſortgezahlt werde, und daß die Re
gierung bie verfaſſungsmäßige Gleichſtellung der Geſchlechter bei der
Beſenns der Staatsämter nicht außer acht laſſe

ba Dr. Ritter (On.): Es iſt zu begrüßen, daß für die Muſik
jetzt ein eigener Dezernent in der Kunſtabteilung des Miniſteriums
e vennge e e v der e Linken, der allgeeinen deutſchen Kunſt eine beſondere Proletarierkun überzuſtellen, lehnen wir entſchieden ab. re

Unterſtaatsſekretar Dr. Becker:
ſeit Schinkel und Schlüter iſt durch ihre Abhängigkeit von der Finanz
verwaltung bedingt worden. Jn den Schulen wird die Kunſtpflege
einen gang anderen Umfang annehmen müſſen als früher.
Abg. Dr. Hennig (U. S. Beim Lichtſpielweſen treten wir

für die Bergemeindlichung ein.
Abg. Frau Garnich (D. Vpt.)- Es gibt keine kapitaliſtiſche und

proletariſche Kunſt, ſondern nur ſolche die der Förderung wert oder
unwert iſt. Sehr zu wünſchen iſt die volkstümlichere Ausgeſtaltung
der Muſeen. Die Frauen ſollten als Sachverſtändige in künſtleriſchen
Fragen öfter gehört und auch zu den Kunſideputationen als Mitglie-
der zugezogen werden Die Schmutzſilme erfolgreich zu bekämpfen
wird hoffentlich auch ohne die Einführung der Zenſur möglich ſein
Der gebildete Mittelſtand, für den die Kunſt ganz beſonders Lebens
bedürſnis iſt kann die jetzigen hohen Eintrittsvreiſe micht erſchwingen
Miniſter Haeniſch. Jch bin äußerſt befriedigt über den ver
ſöhnlichen Geiſt und den ſachlichen Ernſt, mit dem dieſe Erörterung
geführt wurde. Daß deutſche Kunſſwerke nicht aus ſozigliſtiſchen
Gründen zur Ausführung kommen iſt das lebhafte Streben Preußens
Die Aufführung der Over Der Stier don Uſivera“ mißhillige auch
ich. Dem Wunſch nach Popolariſierung und Degentraliſierung der
Muſeen ſchließe ich mich an

Beim Volksſchulweſen befürwortet
Abg. Kley Neuwied (Ztr.) einen Antrag, die ſemingriſtiſch vor

gebildeten eminarlehrer und Lehrerinnen und die ſtaatlichen Prä
barandenleſrer in gleichwertigen Stellungen unterzubringen

Abg. Herrmann Du beantrogt, die niedrigeren Küſterdienſte
e den vrganiſch verbundenen Schul und Kirchenämtern abzu
rentzen.

Abg. Kimpel (Dem.) befürwortet einen Antrag auf gleichten Regelung des Gehalts für alle an h
ehre r.Abg. Juds (Dem.) fragt die Regierung, wie ſie die Mißſtänbeſeitigen wolle, die ſich aus der Nichtanſtellung e engere d

Kriegsteilnehmern aus den Kreiſen der akademiſch und ſeminariſtiſch

e We ſoAbg. König (Soz.): Wir fordern die Einheitsſchule. Der Geider Unfreiheit und Unduldſamkeit iſt ſent tere in
Revolution überwunden. Zwiſchen der Lehrerſchaft und den Auf
ſichtsbehörden muß ein Vertrauensverhältnis hergeſtellt werden.

Abg. G ottw als (Ztr.): Der Lehrer muß ſahig ſein, ſich mit
den Kindern in klarer leicht erfaßlicher Sprache zu verſtändigen. Die
Schule bedarf der Mitarbeit aller zur Erziehung berufenen Kräſte,
alſo auch der Elternräte und der Geiſtlichen. Die konſeſſionelte Schule
laſſen wir uns nicht nehmen. Beifall im Zentrum

Abg. Gottſchalk (Dem

Der Rückgang der Baukunſt

Abg Jn die Lehrtätigkeit darf nichthinein regiert werden. Dem Lehrer muß der Aufſtieg e e
Tüchtigkeit ermöglicht werden. Darum iſt es zu begrüßen, daß ihm
jetzt die Uniſverſſtäten geöffnet werden. Die höheren Schuten dürfen
keinesfalls konfeſſionelle Anſtalten werden. Der Geſchichtsunterricht
bedarf einer beſonderen gründlichen Reſorm.

Zu dem gleichen Thema ſprechen noch die Abg. Oelze (Dn. und,
nachdem Abg. Hennig U. S.) ſich körperlich zu einer zweiten
Rede außerſſande erklärt hat, der Abg. Vollmann (D. Vpt der
für die Gleichherechtigung aller eintritt. e 2Sonnabend 11 Uhr Fortſetzung. eSchluß nach 8 Uhr.

Merſeburg und Umgegend.
6. Dezember.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)

e für Gemüſe. Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt at die Erzeugerhöchſtpreiſe vom 1. Dezember ab er
höht, und zwar für den Zentner Weißkohl auf 6 Rotkohl 9,50
Wirſingkohl 9 Grünkohl 8,50 A (ab 1. Januar 10 ab I. Fe
bruar 12 rote Mohrrüben 7 A, gelbe 5 weiße 3 X. Die
Zwiebelpreiſe zurzeit 18 (vom 1. Dezember 18 ſind unverändert
geblieben.

Die neue deutſche Spar Prämienanleihe und die Stenerzahler.
Wer nicht gerade von dem törichten Wahne befangen iſt, an Geld

zu Hauſe in irgendeiner Truhe aufzuſammeln, ſondern wer ſeine Er
ar niſſe mitarbeiten laſſen will, für den iſt es keine nebenſächliche
Frage, wie er ſich zu den bei uns leider nicht vereinzelten Steuernen wird. Die Jnhaber von Kriegsanleiheſtücken werden vielleicht

eſtrebt ſein, ſich dieſer Papiere mit möglichſt geringem Verluſt zuentledigen. Bis auf weiteres kann nur Vermdaenszuwachsſtener mit
Kriegsanleiheſtücken bezahlt werden.
ne die alte Kriegsanleihe nicht.

Weitere Stenerbegünſtigungen
Dagegen bietet die neue Spar

ganz wefſentliche Vorteile, zunächſt den, daß die
rn T

Die Abendburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abenteunern.

Von Bruno Wille
17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Dex Oheim begleitete mich übers h e, wo noch viel Schneelag dis t de e e e tbelt brauſete. Jn der Schenke des nächſten Dorfes nahmen wir Ab-
chied von einander Um ſeine Traurigkeit zu vertreiben ließ der
heim einen warmen Würzewein bereiten. Beim Trinken äußerte er
ſicht üble Luſt, mit mir in die weite Welt zu ziehen, doch wegen un
verrichteter alchymiſtiſcher Arbeit, auch wegen des Haäuſels und der
alten Beate wollte er lieber einſtweilen in Schreiberhau bleiben.
Vom Weine geſprächig, erzählte er mix gus ſeiner Jugendzeit und
gab allerlei Ratſchläge. Zuleht kam er hofſnungsvoll auf die Prophe
Zeiung der Zigennerin und ſein kodernd Auge drang zu meiner Seele
Hrunte, Dann umarmte und küßte er mich, und ich ging. Vor der
Schenke ſtand er, den Blick auf mich geheftet, bis ich an des Weges
Wendung den allerletzten Gruß gewinket hatte.Verſaſſenheit empfand ich, da ich im Waldtal neben dem brauſenden
Fluſſe keine andere Geſellſchaft hatte, als meine betrübten Gedanken.
Hoch wie nach etlichen Stunden das Tal fanfter und grüner ward,

lachte im zwanzigjährigen Geblüt der leichte Sinn. as vor mirlag, deuchten i lauter gute Dinge, frohe Uberraſchungen und Er
fülungen, dabei half es nichts, daß eine Stimme im Innern mich
warnte, nur ja nicht übermütig und unvorſichtig in die Welt zu tappen

Bei Eſpenbüſchen, die ihre Blütenkätzchen ſonnten, hielt i Raſt
und ſchaute zurück auf die entſernten und ſchneebedeckten Berge. Jndem
machte ſich ein flatternd Waldvöglein bemerkbar, ſo allerlei Gerüſt
wert zu ſeinem Neſte zuſammentrug. Es ſetzte ſich niemalen auf einen
Zweig und hub kein Hälmlein auf, ohne vorher durch Umherſpähen
ver ichert zu ſein, daß ihm kein e oder Garn drohe. Und bevores u Fittiche reckte, der Luft ſich anzuvertrauen, drehete es noch das

Köpfchen prüfend, ob auch kein Raubvogel laure. Leichtſertiger
Tölpel“ ſprach ich zu mir „Waldvögelein mag dich beſchämen,weit du in der argen Ven nicht ſo viel Jürſicht anwendeſt, wie dieſe
eringe Kreatur.“ Kaum aber hatte ich mir ſelber dieſe Predigt ge
alten, ſo ſpihte ich ſchon das Ohr, weil zween Wandrer gegangen
amen; deren einer mit ſchöner tieſer Stimme ein verführeriſch

Liedel ſang in Hexlein aus der Hölle Brut,El uges, blond v Flammenglut,
in Hexlein weiß ich, ſchlangenglatt,Se haben Buhlen hat.

Es zu umarmen, dürften
So Bettler und ſo Fürſten,

Soldaten, Juden, Chriſten,
Schatzgräher, Alchymiſten.
Sie ſlehen ſüß und liſpeln hold:
Sei mein, o mein, e en n Gold!“

Das Hexlein lacht: „Wen ich begnad',
Jſt vieler Leute Potentat.
Jch ihm Her, was auf der Erd

rgötzlichkeit ſein Herz begehrtſt ärten und Paläſte,
Muſik und noble Gäſte;
Was willſt du? Pokulieren
Ein Bräutlein kareſſieren
Befiehl! Jch klimpre klinglingling
Und huſch, da iſt das liebe Ding

Der Sänger war ein großer dicker Mann, den breiten Hut mit
wogender Feder ſchief auf dem dunkeln Lockenhaupte, und den Mantel
in ähnlicher Weiſe umgeſchlagen, wie es an heroiſchen Standbildern
zu ſehen. Auf dem Rücken das Ränzel, in der Hand den Knoten-
ſtock, glich er e mitnichten einem wandernden Handwerks

eſellen. Rollend blitzten große et Augen mit dunkelgemalten
Rändern, das Antlitz war blaß und raſiert, die vprgeſchobene Unter
lippe ſchien zu verkündigen: „Reſpekt, ihr Leute!“ a nahe
ekommen, muſterte mich der Sänger und blieb mit hochfahrender
Niene ſtehen.

„Ei, guten Tag!“ ſagte ſein Begleiter. Ein Buckeliger war's,
n liſtige Augen mit geröteten Lidern, ein fahl und ſchlaff Geſicht.
ctliche blonde Härlein ob dem Munde waren zu einer Art Schnurr-

bart zuſammengedreht. Das geſchorene Haupt mit dem ſpihen Hut
ſuchte er aus dem Engpaß der Schultern herauszurecken, und das
ſaue ſpaniſche Mäntelein ſollte herabwallend den Rückenſchaden be

mänteln.
„Wohinaus des Weges fragte der Lange, Dicke. Jch begegnetedem hochfahrenden Bee keck und bedachte ich ein Weilchen, ob ich

überhaupt Antwort geben ſollte. Sprach aber dann, den Hut lüftend-
„Guten Tag, ihr Herren! Da ihr mich fragt, wohin des Weges
ſo wiſſet, daß ich gen Prag ziehe.“ „Ei, da gehen wir wohl ein Stück
lein mitſammen, 5 es Jhm beliebt ſagte der Bucklige. Warum
ſicht antwortete ich „wofern der Herr an Eurer Seite Kamerad
ſchaſt zu halten geſonnen. „Oho, warum nicht? Freilich doch!“ be
gütigte der Lange und bot mir die Rechte, in die ich einſchlug. Ge
meinſam gingen wir des Weges und wußten zunächſt nicht, woraufunſere Rede kommen ſolle. Dann begann der Lange: Alſo nach Prag

gehet Seine Reiſe Jſt er Studioſus, oder hat Er Geſchäfte
Studioſus möcht ich wohl werden, einſtweilen aber bin ich in derApotheterei befliſſen.“ Meine Begleiter blieben wie angewurzelt
ſtehen, ſchauten ſich an und brachen in Gelächter aus. „D
ja den geſuchten Dritten,“ ſagte der Bucklige triumphierend; „das
eißt, wenn er mittun will.“ „Er muß wollen“, gab der Lange zur
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in Goldſtück täglich abfällt

„Da hätten wir

Antwort, pflanzte ſich vor mich hin und ſprach herablaſſend: „Jch bin
der Apotheker Pomponius, und mein Freund iſt et der Wunder
mediens Schrepfeiſen. Wir begeben uns zum Frühjahrsmarkte nach
Jung-Bunzlau, unſere Salben, Pillulen und Latwerge unter die Leute
zu bringen. Wir ſuchen einen dritten Mann, der unſere Waren be
reiten hilft. Denn, was mich betrifft, ſo hab ich eine e Ben zum Ausrufen, der Medicus aber muß hinter dem Tiſche ſitzen,

ei ſchwierigen Patienten ſeinen Rat zu geben. Wir machen nunJhm, junger Geſell, die Propoſitio, unſer Helfer zu werder und dafür
einen guten Sold zu empſahen.“ Nicht ohne Mbtrauen ſah ich bald
den einen, bald den andern an und ſchwieg. Hierauſ ſetzten wir die
Wanderung fart. Mit mir im Reinen, gab ſich folgenden Beſcheid
„Euer Ankrag, Jhr Du n ehrt mich; indeſſen wüßt' ich nicht, aus
was für Grunde ich ihn annehmen ſollte. Was ich als Laborant und
Apotheker gelernt habe, i noch gar nicht viel, und ſo muß ich befliſſen
ſein, mir die rechte Kunſt anzueignen. Bei einem erfahrenen Mediko
W Prag ſoll das geſchehen „Hoho,“ meinte Pomponius, „gläubet
Jhr etwan, der hochberühmte Doktor Schrepfeiſen ſei nicht erfahren
enung? S von mir gänzlich zu ſchweigen „Und kann Jhm
enn ſein Prager Medicus etwas Beſſeres beibringen, als die Kunſt

aus den Gebrechen der Leute Gold zu machen ſetzte der Bucklige
eifrig hinzu. Jch wußte nicht, was auf dieſe Einreden zu antworten,und ging en des Weges. Der Bucklige redete weiter: „Ein Haufen
Geld ward auf den Jahrmärkten zuſammengeſcharrt, und Er en
davon ſein gerecht Teil gbhaben Da ich noch immer ſchwieg, meinte

Da ich noch immer ſchwieg, meinte
Pomponius ſpöttiſch etwas lauernd: „Nun freilich, wenn Er
ſelber Gold genung im Wamſe hat“ Jch ſtutzte und ſpürte,
wie mir das Blut in die Wangen ſchoß, da ich der Meinung war
meine h hätten etwas von meiner eingenähten Erbſchaft bemerkt. Aber ich faßte mich und gab die ausweichende Antwort „Gold
im Wamſe haben, das freilich wäre eine ſchöne Sache und lockte mich
wohl indeſſen muß ich ohne Zeitverluſt nach Prag gekangen, da ich
ſonſten mein Amt als Heilgehilfe verſaumen könnte

„Nach Belieben!“ meine Pomponius kalt. Der Bucklige aber
fügte hinzu: „Kommt Zeit, kommt Rat. Vielleicht überlegt Er ſich
unſern Ankrag noch im ſtillen.“ Nach längerem Schweigen hub ich
zu reden an, indem jch den Pomponium anſahe: „Was hat der Herr
eine majeſtätiſche Stimme. Man ſollte meinen, Er gehöre einer
Truppe jener Sänger aus Jtalia an, ſo kunſtreiche Singſpiele auf
führen. Pomponius antwortete aufgeblaſen? Seine Diagnoſis,d ger Herr, hat etwas Zutreffendes. Anereings war ich in früheren

und

Jahren Singens und Komödieſpielens befliſſen und übete meine Kunſ
vor manch hoher Herrſchaft.“ Mit ſchlauem Lächeln fügte der Buck-
lige hinzu „Und die Komödiantenkunſt ſoll uns auch in Jung-Bunzlau
zuſtatten kommen, denn es gibt keinen beſſeren Ausruſer als dieſen
anſehnlichen Jünger der Muſe Thalig.“

(Fortſetzung folgt.)



Hüfte des chneten Betrags in Kriegsanlelhepapieren zu becken ift
wozu Stücke aller neun Kriegsanleihen zum vollen Neunwert von
100 Verwendung finden können.

Abgeſehen von den n r e hat die nene Spar
e auch hinſichtlich der Stenerbegünſtigung vieles vor der

jegsanleihe vorgus: er von der Vermoögenszuwachsſteuer,
von der Einkommen und der Kapitalertragsſteuer. Selbſt im Falle
des Verkaufs der Spar-Prämienanleiheſtücke bleibt der Erlös bis zur
Anzahl von 25 Stücken von der Vermögenszuwachsſteuer befreit.

Hinſichtlich der Erbſchaftsbeſteuerung erfährt der Beſitzer eine
gußerordentliche Begünſtigung Beträge bis zu 25 Stück Spar
Prämienanleihe aleichälltig wie hoch ihr Wert inzwiſchen geſtiegeniſt ſind frei von jeder Er ſchaftsbeſtenerung außerdem können 10

tücke für jeden Erben (z. B. zum Zweck der Verſorgung von Haus
e frei von Erbſchaftsbeſteuerung gemacht werden, ſofern ſie auf
Wert amen der betreffenden Perſon bei der Reichsbank hinterlegt

erden.Der beſorgte Steuerzahler wird aber die Frage aufwerfen- Kann
der Staat die Steuerbegünſtigungen nicht wieder aufheben AntwortNein, das kann er pint; er kann über den mit ſeinen Gläubigern
geſchloſſenen Vertrag nicht hinweg. Die Stenerbegünſtigungen bilden
einen weſentlichen Teil des wiſchen ihm und ſeinen Gläubigern ab

er Vertrages. Ferner unterliegen auch die den Beſihern
er Spar-Prämienanleihe zufallenden Gewinne jährlich 5000 Ge

winne im Betrage von insgeſamt 50 Millionen im Gewinnjahre
weder der Einkommenſteuer noch der Kapitalertragsſtener. Es ſind
lediglich 10 Proz. Gewinnſteuer zu zahlen. Die Gewinne können auch
nicht durch die ermögenszuwachsſtener hinweggeſteuert werden. End
lich bleiben Bonus und Zinſen völlig ſteuerfrei.

r

60. Jahresfeier der Jnneren Miſſion in der Provinz Sachſen
Der Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion in der Provinz

Sachſen feierte unter ſehr ſtarker WBeteiligung aus Stadt und Land
gmn ontag den 1. und Dienstag den 2. Dezember in Magdeburg
W 50 jähriges Beſtehen. Sämtliche Verhandlungen ſtanden unter

eltung des neugewählten Vorſitzenden, Gen. Sup. D. Jacobi. Am
Montag legte in der Verſammlung der Synodalvertreter Sup.Meer Haue die Organiſation der Volksmiſſions-
arbeit in der Provinz Sachſen dar. Er forderte bei der
weitverbreiteten Entfremdung von Chriſtentum und Kirche eine plan
mäßige und regelmäßige Abhaltung der es in den einzelnen
Gemeinden Die Verſammlung einigte ſich nach lebhafter Beſprechung
einmütig auf die Leitſätze des Vortragenden. An zweiter Stelle er
rterte Paſtor Alberts- Halberſtadt das Verhältnis von Einheits
chule und chriſtliche Kleinkinderpflege. Letztere dürfe nicht unter der
orderung einer ungeſchichtlichen Einheitsſchule Schaden leiden. Die
riſtliche Kleinkinderpflege muß ihr Ziel feſt im Auge behalten und

erzieheriſche Höchſtleiſtungen erſtreben unter ſteter Verbindung mit
anderen Schußverbänden chriſtlicher Jugendarbeit. Der Abend brachte
eine öffentliche Verſammlung, in der Jugendvfleger Paſtor Hlär-
Magdeburg und Frl. Grome- Berlin über die chriſtliche Bewegung
in der männlichen und weiblichen ſprachen. Am Diens
tag vormittag fand die öffentliche Feſtverſammlung ſtatt
die beredtes Zeugnis für die Liebe und Verehrung ablegte, deren ſich
der Ausſchuß in weiten Kreiſen erfreut. Das zeigten die herrlichenSegenswünſche, die dem Jubilar von Vertretern zahlreicher Behör
den Vereinen und Anſtalten ausgeſprochen wurden. Jn den meiſten
Fällen wurden zur Weiterführung und zum Neugusbau der verbienſt
vollen Arbeit des Ausſchuſſes Geldgaben überreicht, bisher im ganzen
21000 Den e des Tages bildete ein Vortrag von Prof.
Dr. Girgenſohn-Greifswald über „Die Aufgaben der Jnneren
Miſſion gegenüber den religiöſen Strömungen der Gegenwart Nach
Engehender Beſprechung gab ein warmes Schlußwort des Vorſitzenden
ber ganzen Feier einen weihevollen Ausklang mit der Loſung? Mit
Sott zur neuen Arbeit für Kirche und Vaterland!

Groß-Kayna, 5. Dez. Ein größer Unfall ereignete ſicham So n auf der Gewerkſchaft Mücheln im Barackenlager. Nach
hier ſind mehrere Reichswehrſoldaten zur Arbeit entlaſſen. Mittags
egen 12 Uhr ſpielte ein Mann mit einer Handgranate. DieKern entzündete ſich und zerfetzte den Soldaten augenblicklich
ieſer Unfug des bewaffneten Herumlaufens forderte alſo wieder ein

Opfer. Diesmal traf es den Waffenträger ſelbſt; in unzähligen ande
ren Fällen ſind auf dieſe Weiſe ne ums Leben gekommen.

LSauchſtedt, Dez. Der Magiſtrat gibt folgendes bekannt Die
iſe Heranſchaffung hkohle iſt wiederſei ſ von

freigegeben. Bezugsſcheine für dieſe keine Brkketts) werben
wieder erteilt Das Lieferwerk iſt dabei anzugeben

S Schkenditz, 5. Dez. Jn der Sitzung des Magiſtrat s am
Dienstag wurde dem zum Stadtälteſten ernannten Herrn
Hermann Kupka in Anerkennung ſeiner der Stadt geleiſteten lang
jährigen treuen Dienſte eine prachtvoll ausgeführte gerahmte Urkunde
überreicht. Der Entwurf der Urkunde ſtammt von unſerm Stadt
baumeiſter und kennzeichnet bildlich die Wirkungsſtätten des Herrn
Kupka: das Rathaus, das Elektrizitätswerk, den Waſſerturm, dasFeuerwehr Gexrätehaus Die Bilder umrahmen den Text, der in
edtet Worten das uneigennützige Wirken des Herrn Kupka
würdigt.

S Schkendit, Dez. Die Tarif kommiſſion der An
geſtellten hatte zu Dienstag abend die Angeſtellten von Schkenditz
zu einer Verſammlung eingeladen, in der über den Stand der
Tarif- Angelegenheit Bericht erſtattet wurde. An das Referat des
Herrn Barthel vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband ſchloß
ſich eine lebhafte Debatte. Die Verſammlung fand ihren Abſchluß mit
der folgenden einſtimmig gefaßten Entſchließung Die im Rats
keller verſammelten kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten von
Schkeuditz haben mit Intereſſe von dem bisherigen Verlauf der Tarif
verhandſungen Kenntnis genommen. Schwexen Herzens heißen ſie den
lehten Vermittelungsvorſchlag ihrer Taxifkommiſſion gut, um auch
ihrerſeits zu erkennen zu geben, daß ſie bis zur Grenze des Erträg
ichen gehen woſlen, damit ein friedlicher Ausgang der Tarifverhand-
kungen ermöglicht wird. Die Angeſtellten beauftragen ihre Tarif
kommiſſion, an dieſem letzten Vermittelupgsvorſchlag unverrückbar
feſtzuhalten, da die dort feſtgelegten Gehaltsfätze kaum ausreichen, um
das Leben bei den beſtehenden Teuerungsvberhältniſſen friſten zu
können. Sie erwarten von den Arbeitgebern, daß ſie der ſchweren
wirtſchaftlichen Notlage durch Annahme des letzten Vermitktelungs-
vorſchlages Rechnung tragen. Soſſten die Arbeitgeber den Vorſchlag
ablebhnen, dann ſind die Angeſtellten entſchloſſen, mit allen gewerk
ſ lichen Mächtmitteln für ihre berechtigten Farderungen einzutreten

S Schkendiß, 5. Dez. Der ehe malige Polizeipräſident
von Berlin Eichhorn ſprach Montag abend im Saale der Gol
denen Sonne über das Thema Regktion und Weltrevolution“ vor
einem überfüllten Hauſe. Das Referat brachte im allgemeinen faſt
dasſelbe, was bereits am Sonntgg den 16. Nopember an gleicher
Stelle in der damaligen Proteſtverſammlung geredet wurde, nur
zeigte die Rede des Referenten eine radikalere Färbung als die er
wähnte vom 16. November. Den demokratiſchen Parlameytarismus
lehnte Redner glatt ab, da dieſer der Arbeiterſchaft gax nichts nüße:
nur durch die Diktatur des Proletariats, durch das Räteſyſtem
könne der Sozialismus verwirklicht werden.

6. Dezember.

S Müſcheln, 6. Dez. Der bisherige Leiter und Hauptlehrer der
hieſigen Schule, Herr Meiss iſt von der Regierung zu Merſeburg
zum Rektor ernangt worden.

Ovuerfurt, 4 Dez. Belohnung für beſchlagnahmte
Kartoffeln. Dex Landrat gibt bekannt: Der Schleichhandel mit
Kartoffeln hat in letzter Zeit einen derartigen Umfang angenommen,
daß hierdurch nicht nur die Lieferungen an die auswärtigen Bedarys
ſtellen in Frage geſtellt, ſondern auch die Verſorgung der Bedarfs
gemeinden des Kreiſes ſelbſt mit ausreichenden Kartoffeln ernſtlich
gefährdet wird. Sollen dem Kreiſe die bis zur yächſten Ernte noch
nötigen Kartoffeln verbleiben, ſo muß unter allen Umſtänden der
Schleichhandel mit Kartoffeln unterbunden werden. Es ergeht deshalb
an die ganze Bevölkerung des Kreiſes die Aufforderung, ernſtlich an
der Unterbindung des Kartoffelſchleichhandels mitzugrbeiten. Allen
denjenigen Perſonen die Schleichhändler bei den zuſtändigen Polizei
behörden (Polizeiverwaltung Amtsvorſteher) bezw. bei den zuſtändi
gen Gendarmen ſo zur Anzeige bringen, daß die im Schleichhandel
erworbenen Kartoffeln beſchlagnahmt werden können, wird für ſeden
heſchlagnahmten Zentner Kartoffeln eine Belohnung von 2 A zuge
ſichert. Die Karioffelerzeuger erſuche ich dringend, Kartoffeln nur an
die zuſtändigen Kommiſſionäre oder gegen gültige Kartoffelbezugs
ſcheine des Kreiſes Querfurt abzugeben, da ich nunmehr jede mir be
kanntwerdende widerrechtliche Abgabe von Kartoffeln der Staats
anwaltſchaft zur Anzeige bringen werde

Seucha, 5. Dez. Der ſtädtiſche Obſtverkauf iſt nun be
endet Daß jeder Familie Gelegenheit geboten war, ſich reichlich mit
Obſt für den Winter zu verſorgen, läßt die Menge erkennen, die der

eſigen Einwohnerſchaft zugute kam. Das Obſt iſt von der Stadtun bewirtſchaftet worden. Es ſind insgeſamt 353 Zentner Apfel
und Birnen ſowie 288 Zentner Pflaumen zum Preiſe von 35 bzw.
15 für das Pfund an die i e abgegeben worden ben
dem wurden 52 Zentner Marmeladeobſt an die hieſige Konſervenfabrik
verkauft. Obwohl die Stadt auf die erheblichen Mehreinnahmen
durch eine Verpachtung verzichtete iſt trotzdem ein Uber ſchuß von
9000 erzielt worden. Darxan iſt zu ermeſſen, wie vor allem in den
Städten gewuchert worden iſt.

Gerichtsver handlungen
Die Erſchießung der „Volksmatroſen“ vor Gericht.

Die en gegen den Oberleutnant Otto Marloh begann
dieſer Tage vor dem Kriegsgericht der Reichswehrbrigade III in
Berlin. Die Anklage wirft dem Angeklagten drei Handlungen vor
durch die er vorſäßlich, aber ohne Uberlegung, Menſchen getötet haben
ſoll. Ferner ſoll er ſich der Fahnenflucht und der Fälſchung dreier

gemacht haben. Auf die Frage was ſich am 11. März zugetragen
abe, erzählte der Angeklagte: Wir ſind frühmorgens, als es noch

dunkelte, mit Laſtautos nach der Franzöſiſchen Straße gefahren und
L das Haus h Ein itglied meiner Mannſchaften, ein

eldwebel, war e o betrunken und ich mußte mit aller Schärfe
gegen ihn vorgehen. Der Mann hat vermutlich dem Gegner ver
räteriſche Angaben gemacht. Um 8 Uhr kamen die erſten Matroſen.
Sie wurden feſtgenommen und leiſteten heftigen Widerſtand.Marloh ſagt, hat ſeine Lage dabei ſehr gefährlich war. Er bat des
halb telegraphiſch um Verſtärkung und um 11 Uhr kam der ihm
perſönlich bekannte Leutnant Schröder und überbrachte ihm einen
Befehl, der nach ſeiner Erinnerung etwa folgendes beſagte Mit
Schlappheit und Weichherzigkeit kommt man nicht weiter es muß
energiſchdurchge griffen werden. Jnzwiſchen war Verſtärkun
angekommen etwa 50 Mann und 2 Geſchütze er wurde jedo
nicht in das Haus genommen, da man das Haus ohnehin au geben
mußte. Dann brachte der Velter Marlohs, Leutnant Wendier, einen
Befehl den M. wiederum nur inhaltlich mitteilen kann Man muß alles
erſchiehen, was irgendwie zu erſchießen iſt. Jn dieſem Augenblick
kam Hauptmann Genter mit ſeinem djutanten Leutnant Bodgan in
das Haus. Genter war dem Leutnant M. unbekannt. Der Haupt
mann fragte, was vor ſich gehe, worauf M. erklärte, er habe einen
Befehl zum Erſchießen. Genter gab darauf ſeiner e Ausdruck
und ſagte, es ſei gut, daß er im rechten Augenblick gekommen e
worauf M. bemerkte, er bedaure, daß der Hauptmann gekommen ſei.
Er möchte die ganzen Schwernehunde an die Wand
ſtellen Der Hauptmann mächte M. darauf aufmerkſam, daß ein
gitt Teil der Matroſen zu der von ihm entlaſſenen Reichsbankbeſatzung
gehöre und daß er ſich für ſie verbürge. M. erklärte, er habe jeden
gefangenen Matroſen für einen Verbrecher gehalten, denn das ſei die
einheitliche Meinung über die Volksmatroſen geweſen. Er habe nur
Schreckliches von dieſen Leuten gehört. teilte auf Befragen mit,
daß er die Exſchießung nicht ſelbſt e habe, er habe einen Unter
offigier beauſtragt, der ihm als altgedienter, erſahrener Soldat be
kannt war. Auf die Matroſen wurde zunächſt eine Salve abgegeben
worauf ſich ein großes Geſchrei erhob Dann ſetzte i ein,
das etwa s Minuten dauerte Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß zwei
Mann unter die am Boden liegenden Matroſen gingen und die noch
Lebenden mit der Piſtole töteten. Vorgeſfunden wurden 29 Toteder 30., ein Matroſe Lewin, der nur am Arm verwundet war, blieb
wie tot liegen, erholte ſich ſpäter und wird als Zeuge vernommen
werde. Der Vorſihende fragt, vb dem Angeklagten bekannt ſei,
die Leichen beraubt worden ſeien. erwidert, er habe na

Uberwachung des Hauſes einer Abteilung der

umbroich abgefaßt. Er umfaßte 128 engbeſchriebene Maſchinenſchrift
eiten. Jm weiteren Verlauf der Vernehmung richtet der Vorſitzende

an den Angeklagten die Frage Wann und von welcher Seite man an
ihn mit der Aufforderung d r Flu e ten ei. Der

e gte

a ſei. Den erſten Bericht habe er zuſammen mit Leutnant

Angeklagte erklärt. Seit Mitt ai drän berleutnant Keſſel zur
Flucht. Er erklärte, daß es im vaterländiſchen Jntereſſe liege, wenn
ich durch meine Flucht eine Verhandlun unmöglich mache und daß
mein Aufenthalt in Berlin gefährdet ſei. Jch habe mich frei in Berlin
bewegt, mit dem Revolver in der Taſche. Jch dachte nicht an Flucht.

führen und meine Unſchuld zu beweiſen.
c c

Deutſch
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Die Auszahlung der Gewinne erfolgt unter Abzug von 1096. Ein mit einem Gewinn gezogenes SparPrämienſtück nimmt auch an den ſpäteren Gewinn
ziehungen kail, bis es zurückgezahlt wird. Weiter ündet jährlich einmal eine Ausloſung zwecks Rückzahlung ſtatt. Oie in dieſer Tilgungsziehung gezogenen
Rummern erhalten den Rennwert von 1000 M. und die aufgelgufenen Zinſen von 50 M. für jedes abgelaufene Jahr außerdem aber noch ſede zweite Nummer

eine Sonderprämie (Bonus) von 1000 bis 4000 Mark.
Zahlungsweiſe: Für jedes Stück von 1000 Mark ſind zu zahlen 500 Mark in Kriegsanleihe und 500 Mark in bar, und zwar
bei der Zeichnung 100 Mark in bar, die reſtlichen 400 Mark und die 500 Mark Kriegsanleihe 1. 8. Januar 1920.
Beleihung: Die Gpar-Prämienanleiheſtäcke werden von der Reichsbank und Darlehnskaſſen mit 85 96 des Börſenkurſes beliehen.

Zeichnungen bei allen Banken, Bankiers, Sparkaſſen und Genoſſenſchaften.

EDEEEce

ofentlicher Urkunden, die er auf ſeiner Flucht verwendete, ſchuldig

der Erſchießung den Befehl zum Abrücken mat Er habe die
eichsbanküberwachung

ordnungsmäßig übergeben und wiſſe nicht, was nach ſeinem Abzuge

Mein Wunſch war lediglich, recht bald eine Verhandlung herbeizu
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Anzelgen
Sir die Aufnahmen der Anzeigen
ge beſtlinmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plägen können
wir keine Verantwortung über
nehmen. edoch werben die
Wünſche der Auftraggeber nachMöglichkeit berg

Breunhelz Vertelgetnrg
Montag den 8 Dezember 1919
nachtrittags 3 Uhr, Promenaden-
weg am hinteren Gotthardtteich.
Pulverturm (früherer Militär
ſchießſand).

Berkauf nur an Einheimiſche.
WMerſeburg, den 6. Dezbr. 1919

A61719. Der Magiſtrat.
Bekanmmachung.

Die Rechnung über die Ber
waltung der Kirchenkaſſe St.
Mearximi für das Rechnungsjahr
1618 liegt in der Zeit vom 8. bis
20. Dezember d. J. im Mag
ſtratsbüro während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht der Gemeinde
glieder öſſentlich aus.

Merſeburg, den 6. Dez. 1919.
Der Gemeinde Kirchenrat

afskeller
Merſeburg.

Sonntag, den 7. Dezember,
von nachm. 4 bis 11 Uhr

Künſtler
Unterhaltungsmuſtß,

Dir. Konzertmeiſter Puttler.
O. Kießler.

NB. Die Konzerte finden ſeden
Sonntag ſtatt.

Dürrenberg en

gKonditore
Optel

Jed. Sonnabend 8--11 Uhr
Sonntag 4--7 Uhr

Statt jeder besonderen Anzeige.
Naoh qualvollatem, mit Gottvertrauen ertragenem Siechtum ent-

sohlief in Vergangener Nacht unsere treugelſiebte edle Mutter

Frau verw. Landesgekretär

Amalie Borchert
geb. Rolle

tiefbetrauert von ihren Rändern.

Privatier Paul Berger u. Frau Jenny geb. Borchert,
Halle a, S.

Toni Borchert, Westeregeln.
Privatier Willy Jahnig und Frau Ella geb. Borchert,

Dürrenberg a. S.
Soziotats- Sekr. Paul Beyer (seit März I5 in gibir. Gefangen-

séhaft) u. Frau Olga geb. Borchert, Magdeburg
Herta Borchert, Mersebarg.

gefüllte Bonbonnieren
in großer Auswahl,

große und kleine Tafeln

e Schokolade,
prima reiner Kakgo,

Pfund 16 und 18 Martk,

Schokoladenpulver,
Pfund 12 Mark,

Honigkuchen, Lebkuchen und Keks.

Mann offen a mm Kaherd Schotoladengeget, Hochereteeſe u Lünstler-Musit,

S Enkelkinder. eMerseburg, den 5. Derember 1919. cDie Beerdigung findet Dienstag nachmittag 8 Uhr von der Kapeſe des Vorwerk 18. Knaben, grö uppenküchenStadtgottesackers ans statt. e Ampel i Sahe hegezu verkaufen

n

Offerten unter 1499 an die

S. Maximi.
Werther, d für Petroleum und Elektriſch zu

Wöbliertes Zimmer
in veſſerem Hauſe für einzelnen
Herrn zum Jan zu vermtet.
Preis 35 Mark. Offerten unter
15160 an die GErped d. Bl

Nach 14 mongtigem bangen Hoffen
erhielten wir plötzlich und unerwartet durch
einen Kameraden welcher aus engliſcher
Gefangenſchaft heimkehrte, die traurie

2 unge, ſolide Herren (Eiſen
bahner) I ſuchen einfach
möbliertes Zimmer oder
Schlafſtelle u Offert. unt.
1504 an die Exp. d. Bl. erb.

Jinges Ehepaar mit ind
an ſucht ſofort keeres
oder möbliertes Zimmer
mit Koch gelegenheit oder Küche

Expeditlon dieſes Blattes.
Junger Mann ſucht

einfache Schlafſtelle

a Gewißheit, daß unſer lieber unvergeßlicher
Sohn und Bruder

DOswald Kunth
im blühenden Alter von 20 Jahren am 18. Sept. 1918
früh 7 Uhr hei Templenx durch Rückenſchuß dem
grauſigen Weltkrieg zum Opfer gefallen iſt.

Merſeburg, den 6. Dezember 1919.

Jn iefſtem Schmerze
Familie Guſtav Kunth,

Meuſchauer Straße 21 a

O unt. 1507 an die Exp. d. Bl.

12 W net
mit Kochgelegenheit ſucht
Sreiſe, Halle, Auguſtaſtr. 3, pt.
er Deht och Haddeburn?

vhnungstauſch zum 1. 1. 20
od. ſpäter möglich. Gefl. Anfrag.

VRoßſleiſch Verkauf
am 8. Dezember 1919 bei Hoffmann, Brühl 6

nachm. von 2—8 Uhr auf die Nummern 401 500
501 600
601 700
701800

I t 2 r

e 5—6 3r w r 2auf Feld 4 ber Roßſleiſchkarte.
Merſehurg den 6. Dezember 1919. LAIIis8 19.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.Anker 1487 an die Exped. d. Bl.

Meine Feldldtt “ee
Exp. d. Bl.Offert. untg 1500 a p.

Giel oder Scuppen
z. lagern trochener Gegenſtände

Zu kaufen geſucht
u Gutes Wohnhaus

it 1 oder 2 Wohnungen von wohnenden, ſondern überhaupt alle auf der Bauſtelle beſchäftigten en
s bis 5 Zimmern, möglichſt Perſonen, auch die auswärts wohnen polizeilich an und abzumelden

it Garten, bis 10 Minuten
Umkreis vom Endpunkt Straßen Zu bezw. Wegzug zu erfolgen.
bahn nach Mücheln Offert. mit
P unter 1480 d Er d. Bl Geldſtrafe bis zu dreißig Mark beſtraft, an deren Stelle im

Welcher
Leunaer Weg verkauſt

J S desMiniſtetialverfügung vom 16. Januar 1904 (Miniſterialbl. S. 40)
wird mit Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes ſür den Bezirk
Spergau und mit Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten

zu ileten geſucht. Off. unter in Werſebura en
e an e Bl. Herſonen ſind verpflichtet ſich perſönlich unter Vorlegung ihre

Ausweispapiere bei der poligeillchen Meldeſtelle Leung Werke
an und abzu melden. e

Srundbeſitzer am Anrermögensſalle eine entſp echende Haſt ritt.

Polizei Verordnung
Auf Grund der 88 651 und 62 der Kreisordnung, 5 und 6
olizeiverwaltungsgeſetzes vom 11. März 1850 und der

Sämtliche in Leung Werke (Kreis Merſeburg) veſchäſtigten

Es haben ſich ſonach nicht Jur die in den Baracken

Vie Meldungen haben ſpäteſtens am 2. Tage nach dem

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit

Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent

Wegen Famtilienfeier
bleibt mein Geſchäft Pferd
Montag, den 8. Dez.

7 geſchloſſen. 7
Ftz Hildehrandt, Kl. Rilkerſtr 13. n inn n

15. Dezember 1919
an unſerer Kaſſe einzulieſern.

Merſeburg, den Dezember 1919 n

Afe ſtädtiſche Sparkaſſe an d

Durch Außerſt geringe Lieferung
von Heſe ſeltens der Heſeſabtilen

berkaufen Weißenf. Str. 48, pt

Zu verlaufen:
Eiſerner Stubenofen, Gasherd,

Kinderklappuhl, Fellſchaukel
Annenſtraße 10

Ein hochmodernes, ſaſt neues

Herrenrad
zu verkauf.

Bur dem Sixtitor 3.

2Bläntenge

Zerrl. Einſteiner und mehrſt.
Damen Ring, ſowie prachtv.

Brillant-Collier,
verpfändet bel. mit je 500 und
600 Mk., die Leihausſcheine für
je 170 und 200 Mk. z. verkaufen
Off. unt, 1502 a. d. Exp. d. Bl.

Zu verkauſen:
Uvierzeiligen e enMzerlegbares Heckvogelbauer,
1 Kino,

age ar. Eiſenbahn mit gr. Tunnel,e Laterna magica.
Halleſche Straße 71, 1 Tr.

Kl. Sixtiſtr. 23

Luiſenſtraße 16, pt.
APaopenstane m. eleg Eiuricht.

zu verkaufen Teichſtraße 19.
Ha Puppenſtube m. Möveln,
faſt neu, kl. Teeſervice, Eiſen
bahn Tunnel, Turnringe und
verſch. and. V preisw. zu
verkaufen Gutenbergſtr. 5.
Einen kompl. zuſammenſetzbaren

J WMiſtbeetkaſten
mit 8 Jenſtern, 1 Jahr gebraucht,
wie neu, verkauft preiswert
Fran Engelmann Zöſchen 35.

über la jähr iegenbech
ſteht preiswert zum Verkauf

Zöſchen Nr. 80.
Hne fragend Zuch

ſteht zu verkaufen
Geuſag Nr. 46.

Grünkohl
Weiß und Rotkohl,

Kopf und Endivienſalat,
Meerrettich, Sellerte,

Futter und Kohlrüben,
Spelſe- und Futtermöhren
Trebſt, Garinelet Rrordſtraße.

gut ertaltener Lederbalg
hHehit Charohterpuppe

zu verkaufen 8.
klue lateiha Mahlca

an verkaufenNeumarkt Nr. 19.

Tab. Nr. 500/19, Sp.

Ehriſtbänne
Billige bayriſche

aempfiehlt h

Telephon
rer

nd über
r haufe

jehes Quantum und zahle die höchſten Preiſe
Theodor Kraft Ahrmacher, otthardtſtraße 13

eeeeereeeereerereerean die hieſtge Bäcker Innung h
können wir keine Gewähr über
nehmen, unſere Kundſchaft zum
Feſte mit Hefe zu verſorgen.

cker- Innung zu Merſeburg.

1 e e d Nuchung in Kraft.Aothen Land LeungWerke, den 81. Oktober 1948.

bei guter Bezahlung Offerten ür denunter 1459 n die Exped d. Bl. Der Anterereg 7 o ne e Fran

a e e Bekanntmachungäftslage befindliches Keſchäfts

Diejenigen Heeresangehörigen, welche am 9. 11. 18 infolge v ä

Moderne SWandbilder
fur Herren-, Wohn unch Schlaf-

zimmer sehr billig. S
S. F. Bitte P oiprioer S Zdes 90.
Beachten Sie unsere Ausstellungen,

geſ. Wegand, Mälzerſtr.
Sehr gut erhaltener in der Seit vom 2. 16 8. 11. 8 entlaſſenen anſpruchs

Wo t l t berechtigten Kriegekelchädigten wereen hierdurch darauf auft er er merkſam gemacht, das als der letzte Drin zur Anmeldung
Größe 1,75 preisw. zu verkaufen des Anſprüches auf einen Entlaſſungsanzug der 28. 12, 19 für

e e e e e e en eJackett Anzug, faſt neu, ſür a t (det en nwill. Sigur, Und ein faſt neuer et der An leru Be nen den ihrer S Fur den Weihnachtstisch 9 von K. Schlipf
bankler Rock zu verkaufen S iſſenſchaft d. Landwirts (Schellenberger) 18.50. Der Landwirthaben Kriegsbeſchädigte Paß, Steuerzettel und Rentenbuch, nach empfehle a w jaſt d. Sandwirts (S erg rS Karlſrabe 5. Hof. en 9. n. 16 Clleſen peh und Seſheinlanng vom e Toiletteſetfe. Parfühderien, J e e e n Sünden n n
Neuer HertenPaletot teil, daß ſie keinen Entl Anzug erhalten haben, ihren An e c e S ſchaftl. Ratgeber f. Frauen 4.50. Landwiriſchaftl. Buchführung 5.

me dungen belzufügen. Die diesſ. Verſ.-Stelle macht darauf S Zahnbürſten, Zahnpaſta Die Selbſtverſorgung d. Landfrau 2.65 Landwirtſchaſtl. Oſt
Cüſter), ſchwarz, mittlere Jigur n e daß hier z. Zt. eine Ausgabe von Anzügen nich Raſterſeiſe, Raſterktingen Raſierpinſel O nd Gemüſeverwertung 450 Landtochbuch 555. Katloffelktche
zu verkaufen Bieite Str. 9, möglich iſt, da verſchiedene zum Entl.-Anzug gehörige Stüche h in großer Answahl i Den e n a gen n Sr 1 t S S Haustierarzt 440. Landwirtſchaftl. Tierheilßunde 24. erDawantderthe e enſen ſarenae ger de he e hean net en de denen e Kalſer-Orogerie Johannes Maroid, S Zehn Sedet 7 Rindvieh 3025

f chmals ganz beſ g zugZu erfr. d. Exp. d. Bl. nicht in neuen, ſondern in Stücken von s Tragwert zuſtändig Roßmarkt 5. n Fernruf 390. d Fütterungslehre 450. FJutterationen 8. Ernährung d. Rindes 2.
iſt. Auch ſtehen der dies. Verſ.- Stelle zum Umtauſch keinerlei S Plerdeztcht 20 Behandlung d. Pferdes 4.25. PferdefütterungElegantes Bällkletd Beſtände an Se en mehr zur Verfügung und es kann 165. Pferdekolik 4. Schweinezucht 4.85. Schweinefütterung

2.65 Schafzucht 3. Hundebuch 4 Der Viehſtall 4.85. Dreſche Voile) preiswert zu ver daher allen diesbez. Anträgen nicht entſprochen werden. ſiaſchinen 15 60 Midtorpfin
pflüge 9.90. Unkrautbekämpſung 2.65.e Nee ene n r et Matet Düngerlehre 75. Umwäl gung von Fruchtſolgen 1920. EinträgtgeVoppelGchal e Feldgemüſebau 4.65. Tabakbau u. Tabakkunde 21.80. Kanin

(Wie nen, auch als Morgenrock chenzucht 8.60. Ziegenzucht 360. r gerkn t 5. Hühnerzuchtveik. Weinberg 8. n ß
Iertoſte in Volte I. SeiteC

2.20. Entenzucht 2.20. Gänſezucht 2. ubenzucht 2.20.
Eine gut erhaltene

empfiehlt

Geflügelſtälle 485. Blenenzucht 5. Karehenr und Erſatz

ian- Boa Wit Muff

Ruclolf Kramer, Merseburg,

mittel 3.30. Die Müllerei 9.60. Die Kartoffel und Getreide

zu verkaufen. Wo? ſ. d. Exp.

Christlanenstrasse 7. Teſephon Nr. 444

brennerei 10.25. Kraftfuttermittel 11.25. Milch und Molkerei

T Paar neue u. Paar getrag.

Scheuertaucher wieder eingetroffen.

us werden zur 2. St. 20 25000

Demobilmachang aus dem Heeresdienſt entlaſſen ſind und die

e ePreisgekröntes Lehrbuch der Landwirtſchaft
M. 13.85, 597 Seit. m. 850 Abbild. Die Natur

bilden für jeden Musik
freund das schönste

orodukte 9.60. Milchunterſuchungen 795. Rübenbrennerei d. 30.

Fat 1Langſtleſel (27
Rübenzuckerfabrikation 795. Eſſigfabrikation 9.60. Moſtrich
fabrikaiton 5 30. Stärkefabrikation 5 30. Stärkezuckerfabrikation
960. Malzfabrikation 7.95. Brotbereitung 9.60. Gemüſe
e en e Se rant e W Don te ervenfabrikation 4. tweinbereitung un le und Beerenh e e eng n u Sc perwertung und Torfdeſtillation 9.60. Ungeziefervertilgung 7.96.Sr. ein Fang r Reichhaltiges Lager S Böttners Gartenbuch für Anfänger 11. Gr. Gärtnerbuch 30LSeangſtiefet Gr. 28, e r in préeis werten Prakt. Gartenbuch 7.50. Gartenkunſt 8.50. Gartenentwürfe 495.n t D. Gartenkulturen, die Geld einbringen 11. Der Hausgatten 8.Herren Schnürſchuhe faſt

en, orelswert zu verkaufen
Breite Straße r.
Paar e mm

r Apparaten ünck ſeuesten Platten e Der Zimmergärtner 2.20. Obſtbau 13.75. Das Buſchobſt 8.30

Waſſerſtiefel, Am Größe 27,

S S

Prakt, Erdbeerkullur 3.85. Das Obſt und Gemüſegut 3.85.Jede Reparatur wird prompt ausgeführt. Einträgt, Senat n 8.25 n Ge
e e müſegärtnerei 8.80. 6000 Rezepte zu Hand elsartikein 16 RichtiJ h J J 8 G 0 h G 9 Ftednichsfrale 17 Seuſch 6.60. Mir der Mich 25 Rechtſchreibung Duden e

Büchmanns Geflügelte Worte 880. Jaſchenbuch des allgem
See Vom nächſten Montag nachmittag ab ſteht ein Transport Wiſſens 4.40. Gedichtſammlung 5. Anekdötenbuch 3. Aufſatz

I Kleiderſchrank ſchule 6.60. Fremdwörterbuch 6.60. Rechtsformularbuch 6.66.

zu Lerhauen Hhterſtraße 2 Behandlung Kranker Zähne
x 5 Snaitſch 6.60. Frangeſiſch 6.60. Spamſſch 660. Polnſeh 960

Kleiderſchranß Hubert Totzke la Willy Muder u
Buchflhrung 669. Bankweſen 660. Geſchäfts und Privat

briefſteller 6.60. Schönſchreibſchule 4.40. Bürgerl, Geſetzbuch

e Markt 19 Mersebur, Tel. 442auch als Wäfcheſchrank zu be snußen, u verkauſen. Zu erfr. Sprechzeit 8--6 Uhr.

6160. Guter Ton und feine Sitte 635. Mod. r

in der Exped. d. Bl.

zu verkaufen Markt 26, 2 Tr.

e h e eſowie gute, 6——8 Wochen alte Terkel e
zu den äußerſten Preiſen zum Verkauf. in moderne Tänze 12.10.Ludwig Schnellhardt, ter death de ehe e e e e

7 c

4.50. Oie Gabe der gewandten Unkerhaltung 8.20. Klavieralhum



derwaren

Nitterſtraßze 1 Ecke Entenpla

Beſcheidene Preiſe!

t

du nen De Den
Direktion: A. Dechant.

d. Dezor. 1818,
s s Uhr

Neun elblätta
Dtensteg e

end

Eine heitere Kriminalgeſchichte

von Owerwes.

im Herzog Chriſtian
a

Dieſe Woche

e

Daspig.
Sonntag, den 7

von 6 Uhr an

wozu einladet
e Schröter, Gaſtwirt.

Srantng der 7. De gter

t Kirmesball.
Kaſſee und P

i. ein O. Händler.

Hierzu ladet ein

lts ar

Mittwoch ver 10. Heere abends Uhr,

in Caſinoſaal.
Herr Mafor ger e aus Halle, der Lanbdesgeſchäftsführe
ünferer Partei

ſprechen üDie Waffenſtilſtandoverhaudlungen

in Bukareſt und Gpag

G. D. A.
58 er V. D. H. M. P. B

Montag den 8. Dezember 1919, abends Uhr,

eHalber Mond“,Monats Verſammlung
Reichhaltige Tagesordnung.

BildungsausſchußAlte Sozialdemokrat ſhe porte

ſeburg.
Montag den 15. rer abends 7 Abr,

im Tivoll-Theater,

S
S BuchdrucherVerein

z Gutenberg
Sonntag, den den 7. Dezbr.

D. von h 3 Uhr S

Tänzchen
in Leung2 ren l lieder und Gäſte

V freunbſichſt einladetDer Vergnüg. Ausſchuß n

vibelſeſelenſgaf-

Sonntag, den 7. Dezember,
Kränzchen in Schkopan

B Gergers Se Verſtand

GeſellſchaſtsBereln

„Einigkeit“
Atzendorf.

Sonntag, den F
von nachm. 3 Uhr an

Ballmustk.
Der Vorſtand.Verei in d. Galt wie

v. Merſeburg u. Amgeg.

Dienstag, den 9. Dezember,
nachm. 3 Uhr

Wonatsver ſammlung
zu Rafts Reſtaurant OberAltenburg. Der Vorſtand.

m
Elntreittskarten 1 Mk.

e

55 J

m FS 99 9
Schauſpiel in 3 Akten von Jbſen.

e e ere Herda
raße xügerſtraße 19, Je ar n

Hälterſtr, 15. Fiedler, nLoucſtedier Straße 18, Bguer, Annen

Tnürins
in n er Kolonie Röſen, Miitelſtraße 17.

n as nachmitiog von Uhr ab,

FlotteW Ss ladet e ein

g

5

Sonntag, den 7 r von J r ab

Bolles Degerer denn Tänze S

A. aEs ladet eundlichſt ein

J Se e S S S

figinal- olzschnitten S

u Gbethes Fauut von Walter Klemm
und von

Hriginal Racdierungen
von Max Klinger (Intermezz) am Sonntag,
den 7. DBezember, von 11--1 Uhr im hinteren

j Lesezimmer der Volksleseeha IIe m
Herzog et

e

e
e

J Neu eingetroffen a

W
rer S S D.

ſtieſel, Arbeiterſtiefel 2c

Otto Riedel, Schmale Straße 18, pt.

r d e kehrt Merſebürg, wird

Der Vorſtand.

Plätzo werden verloft

ne Tänze
Bruno Knochen

Eingang Werderſtraße.

ſich bald glückl. zu verheirat. S
M Herren, wenn auch ohne Verm.
W erhait. ſofort Auskunft durch

denen Hamen und Ki der 9 e

Jernruf 529

Lichſpiel
Kl. pe e

bis Montaggroße e eDie lebende

Totel!
Ein Jilm Schauſpiel in
5 Akt. verf. v. Rudolf

Wiem e. Das ſchönſte
Werk der Henny
Porten Sere1919/1920. Vor

nehme Aufmach

Der Vorſtand.

Henny en „Herr über
Leben und
Tod!!!“
Das bedeutendſte und
gewaltigſte erder Bernd Aldor
Serie in 4 Akten.

Bernd Aldor
als
Dr. SGrost!!

Her Seht
des Publikums

Die Kbnigin ohne Krone.

Hierzu ein entzückendes
Luſtſpiel! 227

Anfang 6 Uhr

tachtig und ſelbſtändig arbeltend,

werden ſpfort eingeſtellt
Bennaer Kohlenwerle

Oberbeunng.
S

besleht werdt.

2 GEchneider

2 Schuhmacher

1 Buchtinder
20 Keſſelſchmied

Meldungen im

Hffent! Arbeltsngſtweis
u. J terſtras 17.

für unſere Segerei und Hruckere

zu Oſtern geſucht
Buchdruckerei s net

Wir ſuchen zum baldigen Am

tritt f. unfere Buchdruckerei einen

Lehrling.
Gründl. Jachdusbildung zuge

e E. Görling, G. in. b. H.

ſind eingetroffen.

Mäller, Branhausſtr. 16

h

eernts den 7. Seyenter, von ntege 4 abSande ſendet an

Wesellschafts Voren „Meu Amicitia“ Merseburg

Achtes rege im Casino
Am Sonntag den 7. Dezember 1919
nachmittags 5 Vhr, großer Festball

verbund. mit heiteren Überraschungen

wozu Wir ergebenst einladen
Einſess ir gogsn Karte

Reſtaurant zur Zufriedenheit.
S Montag Anfang 7 Uhr.

Alle Mann zur Stelle.
Der Vorſtand

Ach Verein er Henmerttt

Ponats Verſammin
An Dienstag, den 9. Heember, abends 8 Uhr, n
h Reumarkt 62,

55
Geſchäſtliches; Weihnachts
beſcherunv Verfaſſung unſerer

r rn See(P. Boit.)
Gäſte will kommen.

Der Borſtand.
Biele verm. Damen wiun ſchen

2.

„Union“, Berlin, Poſtaint 37.
lernt vorgeſchritten
Schüler welt. Geige?

Ebenſo für nu Mandoline Off u1505 g. d. Gxp. d. Bl.u Hlenſingdchen

vom Lande ſucht Stellung als
Hausmädchen zum 1. Januar.

n W Sünn e ſ m

Jlotte Muſn. Gbrlach Orcheſter Renede Tänze.

Daſelbſt von vorm. 8 Uhr ab

Großes Geldpreiskegeln.

h
m f. ſofort f. klein Haushalt geſ.

Spergau, Dürrenbergerſtt

gelucht.

en Knie
für e e

Alfred Weiß.

i vor Anln
ber von d am au
gebotenen Bekleidungsſtücke g dergl. Es
handelt ſich um mit vorenthaltenes Eigentum

ient m. Gehaltsangabe unter
ienſt 1498* an die Exped. d. Bl. Architekt Scheefer.

Frcuen oder
ältere Mäd en

für Fabrikarbeit geſucht

A. Blanlenburg.
Dienſtmädchen

48.
Suche zum 1. Januar einordentlich Mädchen

für Landwirtſch. Annenſtz. 14.

Junges Modchen
als Aufwartung für einige Stun

den vornrittags und eZu erfr. i. d. Exp. dals S
wartung

gefucht
rez Altenburg 1.

Aula angfür vormittags geſucht
Halleſche Straße 38, 1 Te.
Abhanden ger munen
Zigarrenkiſte (JInhalt: Briefe ſchaften aus dem Jahre 1911).

Geg. gute Belohnung abzugeben
Leunger Straße 2, pa.
Silb. Damenuhr

verloren. Gegen BelohnunLeunger Str. tabzugeben.Kleiner Jagdhund
zugelaufen. AbzuholenGrine Linde.

Kleiner, brauner

Jagdhund
J entlaufen.

Gegen Belohnung und Futter
koſten abzugeben

Grüne Linde

Entlaufen
7 Monate alter, brauner

Hühnerhund.
Gegen Belohnung abzugeben
Georg Göpel, Maſch.Jabrin,
Merſeburg. Halleſche Str. 13.

Wuſpunn!
Warne jedermann, meiner

Frau auf meinen Namen etwas
u vorgen, da ich keine Zahlung
eiſte Otto Renner,

Markt 18
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